Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


In land. 
Werlin, 28. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha: 
ben Allergnädigſt geruht, den Regierungs⸗Secretairen 


Hofrath Schtögel und Kuſawa in Pofen den Rothen 
Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen, fo wie Aller: 
höchſtihren außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Minifter am königl. großbritaniſchen Hofe, Ge: 
heimen Legationsrath Dr. Bunſen, zum Wirklichen 
Ge emen Rath mit dem Prädikat „Excellenz“, und den 
bisherigen Oberpfatrer zu St. Columba in Köln, Jo⸗ 
hann Nikolaus Großmann, zum Probſte des Kol⸗ 
legiat⸗Stifts in Aachen zu ernennen. — Der bisherige 
Privat⸗Docent Dr. Rammelsberg hierſeloſt iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät der hiefigen Fakultat ernannt; der Ober⸗Landesge⸗ 
ache r Walter zu Ratibor iſt zum Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius bei den Gerichten des Beuthener und Pleſſer 
Kreiſes, unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Beuthen, 
und zugleich zum Notarius im Departement des Ober: 
Landesgerichts zu Ratibor ernannt worden. 
Angekommen: Der General⸗Proviantmeiſter 
Wirkliche Geheime Kriegsrath Dr. Müller von Mag⸗ 
deburg. — Abgereiſt: Se. Exc. der General⸗Lieute⸗ 
n General⸗ 


nant und zweite Gene nſpektor der Artillerie, v. 
Diet, nach Ma; eburg; der General⸗Major und Come | 


mandeur der 1. Garde⸗Landwehr⸗Brigade, v. Gerlach, 
nach Stettin. N f 
Bei der heute beendigten Ziehung der 2ten Klaſſe 
92ſter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 1000 
Thlr. auf Nr. 52,997, 1 Gewinn von 200 Thlr. auf 
Nr. 26,060 und 2 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf 
Nr. 33,454 und 62,175. 
Berlin, 29. Aug. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, bei Allerhöchſtihrer Anweſen⸗ 
heit in der Rheinprovinz nachſtehende Orden und Eh⸗ 
renzeichen zu verleihen: J. Den Rothen Adleror⸗ 
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem Geh. 
Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor Hel⸗ 
mentag zu Köln. II. Den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife: Dem Regierungs⸗ 
Präſidenten v. Auerswald zu Trier; dem Ober⸗Pro⸗ 
kurator Deuſter daſelbſt; dem Gutsbeſizer v. Runkel 
zu Heddesdorf bei Neuwied; dem Augen⸗Arzt Dr. Leu w 
zu Geafrath; dem Ober⸗ Prokurator Schnaaſe zu 
Düſſeldorf; dem Steuerrath Steinheuer zu Koln; 
dem Ober⸗Poſt⸗Direktor Rehfeldt daſelbſt; dem Ober: 
Poſt⸗Direktor Schüller zu Koblenz; dem Kommerzien⸗ 
Rath Willem ſen zu Elberfeld; dem Oberſt⸗Lieut. v. 
Pritzelwitz, Hofmarſchall des Prinzen Friebrich von 
Preußen K. Hoh. — Ul. Den Rothen. Adleror⸗ 
den dritter Klaſſe ohne Schleiſe: dem Weihbi⸗ 
ſchof und General⸗Vikar Dr. Müller zu Trier. — 
IV, Den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: 
dem Regierungs⸗Rath Simon zu Köln; dem Reg. 
und Bau⸗Rath Zwirner daſelbſt; dem Beigeordneten 
der Ober⸗Bürgermeiſterei zu Köln, Juſtizrath Schenck; 
dem Stadtrath Fröhlich zu Köln; dem Kaufm. Vohl 
daſelbſt; dem Regierungs⸗Rath und Ober⸗Bürgermeiſter 
Oppenhof zu Bonn; dem Beigeordneten des Ober⸗ 
Bllcgermeiſter⸗Amtes zu Bonn, Gerhardtz dem ka⸗ 
thol. Schul⸗Inſpektor und Domherrn Dr. Broix zu 
Koln; dem General⸗Sekretär des landwirthſchaftlichen 
Vereins v. Norden zu Bonn; dem Major Holz 
haufen von der 8. Gendarmerie⸗Brigade; dem Land⸗ 
rath Freiherrn v. Vorſt⸗Gudenau zu Grevenbroich; 
dem Domainenrath Alt off zu Dinslaken; dem Sani⸗ 
tätsrath Ur. Bournye zu Düſſeldorf; dem Bürger⸗ 
meiſter Budde zu Rade vorm Wald, Kreiſes Lennep; 
dem Bürgermeiſter v. Rynſch zu Labbeck, Kreiſes Gel: 
dern; dem Bil Dr 2 3 dem 
N en zu Hüls, Kreiſes Kempen; dem 
ürgermeiſter v. ER zu Genug; dem 
——— und Schulpfleger Straaten zu Wal: 


| ſes Geldern; dem evangel. Pfarrer u. Schul⸗ 


Montag den 1. September 


pfleger Has bach zu Kettwig, Kr. Duisburg; dem Sa: 
nitätsrath und Kreis⸗Phyſikus Dr. Eichelberg zu 
Weſel; dem Kommerzilnrath Jaeger zu Düſſeldorf; 
dem Kommerzienrath Scharff zu Remſcheid, Kr. Len⸗ 
nep; dem Kaufm. und Fabrik. Moubis zu Breyell, 
Kr. Kempen; dem beigeordneten Bürgermeiſter Fellin⸗ 
ger zu Aachen; dem beigeordn. Bürgermeiſter Nelleſ⸗ 
ſen daſelbſt; dem Regierungs⸗Präſidenten v. Wedell 
daſelbſt; dem Regierungs⸗Rath Heyſe daſelbſt; dem 
Bürgermeiſter Schruff zu Eyſerfei, Kr. Schleiden; dem 
Präſes des Vereins zur Beförderung der Arbeitſamkeit, 
J. F. Paſtor zu Burtſcheid; dem Landrath Haßla⸗ 
cher zu Aachen; dem katholiſchen Pfarrer Funk zu 
Montjoie; dem emerit. katholiſchen Pfarrer Arens zu 
Steffeshauſen, Kreiſes Malmedy; dem Polizeirath Dol⸗ 
leſchall zu Köln; dem kathol. Pfarrer Wisdorf zu 
Aachen; dem katholiſchen Pfarrer und Schul⸗Inſpektor 
Schumacher zu Roedingen, Kr. Jülich; dem Kreis⸗ 
Deputirten und Bürgermeiſter Haeuſer zu Ollesheim, 
Kr. Düren; dem Ober⸗Bergrath und Bergamts⸗Direk⸗ 
tor John zu Düren; dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Birck 
zu Trier; dem Reg.⸗Rath Sebald daſ.; dem Kam⸗ 
merherrn und Regierungs⸗Rath v. Kerckerinck⸗Borg 
daſ,; dem 5 Jeſſe zu Saarlouis; dem kathol. 

farrer Dr. Biunde zu Saarburg; dem Ober⸗Förſter 

auer zu Saarbrücken; dem Regierungs- und Ober⸗ 
Präſidial⸗Rath Delius zu Koblenz; dem Hofrath und 
Ober⸗Präſidial⸗Sekretär Lantzendörfer daſelbſt; dem 
Bürgermeiſter Beinhauer zu Kirchen, Kr. Altenkir⸗ 
chen; dem Kaufm. und Handelsger.⸗Präſidenten Kehr⸗ 
mann zu Koblenz; dem kathol. Pfarrer und Ehren⸗ 
Domherrn Bauſch daf.; dem katholiſchen Pfarrer und 
Schul⸗Inſpektor Friedrich zu Moſelkern; dem erſten 
Lehrer und Dirigenten der evangel. Schule zu Koblenz, 
Bungeroth; dem Gutsbeſ. Burckhard zu Kodem; 
dem Bürgermeiſterei-Beigeordneten Winkler zu Strom⸗ 
berg, Kr. Kreuznach; dem Juſtizrath und fürſtl. Solms⸗ 
Lychſchen Ober⸗Beamten Dieſterweg zu Hohenſolms; 
dem Bürgermeifter Mades zu Rheinböllen, Kr. Sim: 


mern; dem evang. Pfarrer Weinmann zu Langen⸗ 


lonsheim, Kr. Kreuznach; dem Konſiſtorialrath und Prof. 
Dr, Bleek zu Bonn; dem Prof. Dr. Plücker daſ.; 
dem Appellations⸗Gerichts⸗Rath Nicolovius zu Köln; 
dem Kammer⸗Präſidenten v. Hontheim zu Koblenz; 
dem Kammer⸗Präſidenten Schauberg zu Köln; dem 
Kammer⸗Präſidenten Haffmanns zu Kleve; dem Ober⸗ 
Prokurator Zweiffel daf.; dem Landgerichts⸗Rath v. 
Mar ces zu Elberfeld; dem Landgerichts⸗Rath Nette: 
koven zu Ehrenbreitſtein; dem Juſtizrath und Frie⸗ 
densrichter Kautz zu Kreuznach; dem Regierungs⸗Rath 
und Stempel⸗Fiskal Sack zu Düſſeldorf; dem Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Ober⸗Steuer⸗Inſpektor Scheuermann 
zu Neuß; dem Poſt⸗Direktor Schultz in Elberfeld; 
dem Poſt⸗Direktor Becker in Krefeld; dem fürſtlich 
Solms⸗Braunfelsſchen Ober⸗Kammerrath Münch zu 

etzlar; dem Polizei⸗Inſpektor Wegely zu Koblenz; 
dem, Prof, und Muſik⸗Direktor Dr. Breidenſtein zu 
Bonn. — V. Den St. Johanniter-Orden. Dem 
Freiherrn v. Plettenberg zu Haus Mehrum. — 
VI. Das Allgemeine Ehrenzeichen. Dem Ge⸗ 
meindeſchöffen Fritz zu Niederkaſtenbach, Kreiſes Rhein⸗ 
bach; dem Gemeindeſchöffen Wille zu Brelöh, Kreiſes 
Gummersbach; dem Reg.⸗Botenmeiſter Schenck zu 
Köln; dem Ober⸗Aufſeher des Arreſthauſes zu Köln, 
Reichmann; dem evangel. Lehrer Greef zu Geldern; 
dem kathol. Lehrer Waffen zu Bracht; dem Gefan⸗ 
genen⸗Aufſeher Krawath zu Werden; dem Förſter 
Haack zu Malborn, Kr. Bernkaſtel; dem Förſter Faul⸗ 
hauer zu Ernzen, Kr. Bitburg; dem Communal⸗För⸗ 
ſter Mertens zu Zerf, Kr. Saarburg; dem kathol. 
Schullehrer Kettenhofen zu Trier; dem erſten Wacht⸗ 
meiſter der Gendarmerie, Longard, zu Saarlouis; dem 
erſten Wachtmeiſter der Gendarmerie, Geſche, zu Ba⸗ 


Abſchiede publizirt werden. 


pediteur Cloſtermann zu Wiſſen. 

Der General-Major und Brigadier der Sten Gen⸗ 
darmerie⸗Brigade, v. Sandrart, iſt nach Stettin von 
hier abgegangen. 

Das 27ſte Geſetzſammlungs⸗Stück enthalt unter 
Nr. 2611 die Gemeinde⸗Ordnung für die Rhein⸗Pro⸗ 
vinz; vom 23. Juli d. J. 

Nach einer im heutigen Juſtizminiſterialblatt publi⸗ 
zirten Allerhöchſten Kabinetsordre vom 30. Juni iſt die 
Vorſchrift der Depoſitalordnung, wonach bei Ausleſhung 
von Geldern aus dem Depoſitorium jedes Mitglied des 
Gerichts fein Votum ſchriftlich abzugeben hat, nur auf 
das Generaldepoſitum bezüglich, nicht auf Spezialmaſ⸗ 
fen. — Dieſelbe Nummer enthält einen Plenarbeſchluß 
des Geh. Ober⸗Tribunals wornach 1) einzelnen Mitglie⸗ 
dern einer Korporation, welche von den, mit Genehmi⸗ 
gung der vorgeſetzten Staatsbehörde ernannten, in Funk⸗ 
tion befindlichen Vorſtehern derſelben auf Erfüllung ihrer 
Verbindlichkeit gegen die Geſellſchaft, in reichlichen An⸗ 
ſpruch genommen werden, nicht frei ſteht, die Gültigkeit 
der Wahlen, aus denen ein Vorſtandsbeamter hervor⸗ 
gegangen, zum Gegenſtande einer Einrede zu machen. 
2) Eine gerichtliche Verhandlung, worin die Wähler 
ſelbſt in der ſie zu der Wahl befähigenden Eigenſchaft 
anerkannt ſind, nur dann für eine dergleichen gültige 
und durchgreifende Beſcheinigung zu erachten iſt, wenn 
das Anerkenntniß von der Auffichtsbehörde, namentlich 
alſo auch bei Eiſenbahngeſellſchaften von dem beſtändi⸗ 
gen Regierungskommiſſarius ausgegangen iſt. 

Berlin, 29. Auguſt. Man bereitet hier große 
Feſtlichkeiten für den Empfang der Kaiſerin von 
Rußland, die zum 8. September erwartet und etwa 
14 Tage ſich in Sansſouci aufhalten wird — zu dem 
Behufe einer Traubenkur. Die hohe Frau beglebt ſich 
nach Palermo, um, auf den Rath der Aerzte, dort ihre 
Geſundheit in dem mildern Klima wieder herzuſtellen. 
Unſer Geſandter in Petersburg, Herr v. Rochow, hat 
dort eine ſehr ſchmeichelhafte Aufnahme bei Hofe gefun⸗ 
den, und man glaubt, daß es dieſem gewandten Diplo⸗ 
maten gelingen wird, manche Mißhelligkeiten, die der 
Grenzverhältniſſe wegen ſtattgefunden, zu beſeitigen. In 
der nordiſchen Reſidenz herrſchte in Folge der am Kau⸗ 
kaſus erfochtenen Siege große Freudigkeit, obſchon viele 
der erſten Familien des Reichs herbe Verluſte erfahren 
hatten und in tiefe Trauer verſetzt waren. Bei der 
Einnahme von Dargo wollen ſich die Ruſſen thatſäch⸗ 
liche Beweiſe verſchafft haben, daß den Bergvölkern 
Waffen und Munition aus engliſchen Zeughäufern ger 
liefert worden fein. — Der König, durch ein freund: 
liches Familienereigniß nach München zurückgerufen, wird 
Anfangs nächſter Woche hier erwartet und mochte, der 
Ankunft der Kaiſerin wegen, ſeinen Ausflug nach Ma⸗ 
rienbad aufgegeben haben. Man ſpricht davon, daß 
gleich nach der Ankunft des Monarchen die Landtags⸗ 
Herr v. Bülow ſoll ſeine 
vollſtändige Geneſung außerhalb Berlins abzuwarten ent⸗ 
ſchloſſen ſein; auch über den Geſundheitszuſtand des 
Herrn v. Thile ſind keine recht befriedigenden Nach⸗ 
richter eingelaufen. — Wohlunterrichtete Perſonen ſchen⸗ 
ken der Sache keinen Glauben, daß bereits gemeinſame 
Vereinbarungen zur Löſung der in Deutſchland herr⸗ 
ſchenden religiöfen Kämpfe getroffen ſeien; fie ſpre⸗ 
chen ſich vielmehr dahin aus, daß erſt Vorbereitungen 
getroffen werden, um zu jenen Vereinbarungen zu ge⸗ 
langen. Man erzählt ſich ferner, daß die bieffeitige 
Regierung ſchon ſeit längerer Zeit die Abſicht ausge⸗ 
ſprochen habe, die Deutſchland gemeinſam betreffenden 
Angelegenheiten durch das den deutſchen Staaten ge⸗ 
meinſame Forum ſchlichten zu laſſen; doch ſei dieſe Ab⸗ 
ſicht nicht durchgedrungen. Setzen wir den Fall, ein 


charach; dem beritt. Gendarmen Nickels zu Mayen; äußerliches Moment wäre noch im Stande, gewiſſe 


& 


Seiten ihren Blick richten. 


Wirren, oder deutlicher geſprochen: gewiſſe innere Kämpfe 
und Umbildungsſtationen zu beſeitigen, ſo könnte ſol⸗ 
ches, ſchon der deutſchen Preßverhäͤltniſſe wegen, nur 
durch den Bundestag geſchehen. Aber — ſind wir an⸗ 
ders recht unterrichtet — von mancher katholiſchen Seite 
werden, in Folge von Rom eingetroffener Inſpirationen, 
fo pofitive Anſichten aufgeſtellt, daß ihnen zu willfahren 
ſehr bedenklich erſcheinen würde. Die blutigen Ereig⸗ 
niſſe in Leipzig haben zwar eine nicht genug zu beher⸗ 
zigende Lehre aufgeſtellt; ſie haben aber auch nach an⸗ 
derer Seite darauf hingewieſen, wie unſelige Mißver⸗ 
ſtändniſſe beim Volke ganz irrthümliche Auffaſſungen 
hervorrufen und dadurch das Vertrauen untergraben. 
Will man anders gerecht ſein, ſo wird man zugeſtehen 


müſſen, daß die Regierung für die religiöſe Partie die 


ſchwierigſte Stellung in der Welt hat, deren Komplizirt⸗ 
heit nur von denen ermeſſen werden kann, die bei ge⸗ 
nauer Kenntniß der Verhältniſſe nach ganz verſchiedenen 
Mit Zuverſicht dürfen wir 
uns der Hoffnung hingeben, daß Nichts bei uns ge⸗ 
ſchehe, was das koſtbarſte Palladium Preußens, die 
Gewiſſensfreiheit, irgendwie betafte, daß aber ein Hin⸗ 
übergreifen religiöſer Erregungen in politiſche Gebiete 
zurückgewieſen werden muß. Die ſonderbaren Expecto⸗ 
rationen übrigens, welche franzöſiſche Blätter in jüngſter 
Zeit über die deutſchen religiöfen Wirren gebracht, wer⸗ 
den wohl dazu beigetragen haben, deutſchen Patrioten 
über die Zukunft, die ihrer harren könnte, die Augen 
zu öffnen. Welche Auffaſſung der Verhältniſſe, welch 
perfider Machiavellismus, welche Zergliederungskunſt, 
welche Perſpective! Wir ſind der feſten Ueberzeugung, 
daß auch heute noch durch ernſte Haltung, durch ge— 
meinſame Wirkſamkeit aller Ehrenmänner manche frei⸗ 
lich klaffende Wunde in unſerm Deutſchland dergeſtalt 
geheilt werden könnte, daß ein geſünderer Zuſtand wie 
vordem eintreten möchte, und dahin ſollte von Regieren⸗ 
den und Regierten gewirkt werden. — Wie uns erzählt 
wird, habe ein Prälat in Breslau die neueſte Schrift 
Ronge's unmittelbar an die höchſte Stelle eingeſandt. 
— Man erinnert ſich, daß hier vor einiger Zeit der 
Raubmord einer alten jüdiſchen Frau ſtattgefunden, 
verknüpft mit Brandanlegung; der eigentliche Thäter 
ſoll nunmehr ein Bekenntniß abgelegt haben, und ein 
aus Verdacht bisher verhafteter Verwandter jener Un⸗ 
glücklichen geſtern entlaſſen worden ſein. — Es iſt un⸗ 
begründet, daß ein hieſiger bekannter Schriftſteller 
wegen eines Artikels, den Prinzen Karl betreffend, zu 
zweijähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt worden ſei. 
berlin, 29. Auguſt. Der Proteſt der hieſi⸗ 
gen Geiſtlichen, der eigentlich ein Contre-Proteſt iſt 
(Revolution und .Contres Revolution), findet hier noch 
einen beſchränkteren Kreis der Verbreitung, als der Pro: 
teſt der Lichtfreunde, obwohl er gleich anfangs zwei 
Biſchöfe, mehrere Gymnaſial⸗Directoren und Conſiſtorial⸗ 
räthe und einige höhere Ver waltungsbeamte unter ſei⸗ 
nen Namens⸗Unterſchriften zähtte. Dieſer Proteſt geht 
zum Theil von Männern aus, die, wie der Prediger 
Jonas, die Geiſtes-Abkommen Schleiermachers ſein 
möchten, die aber mehr den Schleiermacher, wie er geſtorben 
iſt, als den Schleiermacher, wie er gelebt hat, ſich zu 
ihrem Vorbild genommen. Dieſer Unterſchied iſt ein 
ſehr wichtiger, da der geſtorbene Schleiermacher, welcher 
vorzugsweiſe der heilige Schleiermacher iſt, und deſſen 
Denkmal in Landsberg jetzt unter die Auſpizien hoher 
Perſonen geſtellt werden kann, bei weitem bequemere 
Anknüpfungspunkte darbietet, als der lebende Schleier⸗ 
macher. Man hat es ſich in dieſen Tagen ſogar In⸗ 
ſertionsgeld koſten laſſen, um in unſern Lokal⸗Zeitungen 
darauf hinzuweiſen, daß Schleiermacher als ein voll⸗ 
kommen rechtgläubiger Bibel-Chriſt geſtorben und auf 
feinem Todbette in der Hingebung an das chriſtliche 
Sakrament den ganzen modernen Vernunftkram der 
Zeit abgeſchworen habe. Dieſe heutigen Schleiermache⸗ 
rianer haben denn allerdings auch einige Reminiscenzen 
des freien Schleiermacher beibehalten, und dieſe ſiguri⸗ 
ren zum Theil in dem oben erwähnten Contre⸗Pro⸗ 
teſt, in dem „allen Theilen das Recht freier Entwicke⸗ 
lung“ zugeſprochen und eine „neue Kirchenverfaſſung 
unter lebendiger Theilnahme der Gemeinde“ unter die 
Forderungen der Gegenwart geſetzt wird. Wir nehmen 
gern an, daß dies nicht bloß Phraſen ſein ſollen, ſon⸗ 
dern daß ein redlicher und tüchtiger Wille ſich mit die— 
fer Erklärung verbindet. Aber wir ſehen nicht ein, wie 
aus dem halben Schleiermacherianismus jemals eine 
ganze That werden ſoll, wie denn ein Proteſt, der ſich 
in Halbhelten herumbewegt, niemals auf die Bedeutung 
einer That Anſpruch machen kann. Sollte in dieſem 
halben Sinne auch das hier bevorſtehende Erinnerungs⸗ 
feſt an Schleiermacher begangen werden, ſo würde ein 
beſonderer Proteſt gegen dieſe Auffaſſung eines unſerer 
wiſſenſchaftlichen Heroen zu beſchließen fein. Zu der 
Proteſterklärung der Geiſtlichen haben ſich jetzt auch ei⸗ 
nige Männer, welche bisher zu den Führern unſerer 
Lichtfreunde gehört, zurück bekannt. Es herrſcht alſo 
Unklarheit und Schwanken der Standpunkte auf beiden 
Seiten, doch behauptet die von den Lichtfreunden her⸗ 
vorgerufene Bewegung ihren Werth darin, daß ſie na⸗ 
mentlich unſern Bürgerſtand lebhaft und nachhaltig für 
die Sache des religiöſen Fortſchritts angeregt hat. — 
Die deutſchkatholiſche Separatgemeinde, welche ſich hier 


* 


„ 


unter der geiſtlichen Leitung des Dr. Pribil bisher in 
der Stille organiſirt hat, wird bald inſofern einen be⸗ 
deutenden Ausſchlag' geben, als dieſe Gemeinde zuerſt die 
Anerkennung des Staats erlangen wird, und zwar auf 
Grund der ſupranaturaliſtiſchen Glaubensrichtung, welche 
ſie in ihrem Bekenntniß durchgeführt hat. — Aus der 
Werkſtatt des Bildhauers Rauch werden bald auch die 
Standbilder der Generale Vork und Gneiſenau her⸗ 
vorgehen, welche dazu beſtimmt ſind, auf dem Platz 
zwiſchen der Univerſität und der Hauptwache neben den 
Statuen von Bülow und Scharnhorſt ihre Stelle zu 
finden. — Auf allerhöchſten Befehl iſt die Aufführung 
des Sophokleiſchen König Oedipus bis zur Rückkehr 
J. M. der Königin aus Iſchl verſchoben worden. Hr. 
Felir Mendelsſohn⸗Bartholdy befindet ſich jedoch bereits 
hier, um die von ihm componirten Chöre der alten 
Tragödie einzuſtudiren. Seine Muſik ſoll mit der zur 
Antigone von ihm gelieferten, die für die antike Dich⸗ 
tung zu modern und für den modernen Geſchmack zu 
antik war, große Aehnlichkeit und durchaus denſelben 
Zuſchnitt gemein haben. — Eine neue Orientirung auf 
dem ſocialen Gebiet verſucht Dr. Heinrich Bett— 
ziech (Beta) in der kürzlich herausgekommenen Schrift: 
„Geld und Geiſt. Verſuch einer Sichtung und Erlö⸗ 
ſung der arbeitenden Volkskraft“, die vieles Treffende 
und gut Combinirte enthält. 

Den König erwartet eine Collectiv-Eingabe des 
Magiſtrats, der ſich gedrungen fühlt, dem Monarchen 
feine Geſinnungen gewiſſen religiöſen und politiſchen 
Zeiterſcheinungen gegenüber offen auszuſprechen. Nächſte 
Veranlaſſung zu dieſem Manifeſte ift die (bereits in dies 
ſer Ztg., Nr. 200, abgedruckte) Berliner Erklärung ge⸗ 
gen die „Evangeliſche Kirchenzeitung“ einer- und die 
Lichtfreunde andererſeits. Dieſe war dem Magiſtrate 
zur Unterſchreibung vorgelegt worden; derſelbe hatte ſich 
jedoch als Corporation nicht unterzeichnen mögen, ohne 
dies einzelnen Mitgliedern zu verwehren. (Weſer 3.) 


In den ſoeben von Dr. Hermes herausgegebenen 
„Blicken aus der Zeit in die Zeit“ wird folgende Cha⸗ 
rakteriſtik des durch ſeine Schmährede gegen die prote⸗ 
ſtantiſchen Freunde bekannt gewordenen Hrn. v. Flo⸗ 
rencourt gegeben: „Merkwürdig iſt es, daß am hef⸗ 
tigſten und gehäſſigſten ein Menſch gegen mich (Dr. 
Hermes) auftrat, den ich früher in Braunſchweig als 
einen entſchiedenen Ultraliberalen kennen gelernt hat⸗ 
te, der darauf nach München ging und dort mannig⸗ 
fache Verbindungen mit den Häuptern der römiſchen 
Propaganda anknüpfte, nach ſeiner Rückkehr in das 
nördliche Deutſchland unſerer, der preußiſchen Regie⸗ 
rung, feine Feder in der kölniſchen Erzbiſchofs⸗ 
Angelegenheit anbot und, durch den Miniſter von 
Altenſtein zurückgewieſen, unmittelbar darauf in derſel⸗ 
ben Angelegenheit gegen die preußiſche Regie⸗ 
rung ſchrieb. Es iſt gut, zu wiſſen, daß dieſer durch 
ſo ſeltene Geſinnungstreue ausgezeichnete Publiciſt der⸗ 
ſelbe Mann iſt, der ſich in neuerer Zeit durch ſeine lei⸗ 
denſchaftlichen Ausfälle gegen die „Lichtfreunde“ zuerſt 
im Herold, darauf in der Naumburger Verſammlung 
und zuletzt im rheiniſchen Beobachter einen Namen ge⸗ 
macht hat.“ 

Sicherem Vernehmen nach iſt die Eingabe der hie⸗ 
figen Proteſt-Katholiken um Anerkennung von Seiten 
des Staates Allerhöchſten Orts wohlgefällig aufgenom⸗ 
men und ein günſtiges Ergebniß in kurzer Zeit zu er⸗ 
warten. (B. A. K. 3.) 


Halle, 23. Auguſt. Der Bruder des hieſigen Pre: 
digers Wislicenus iſt wegen ſeiner drei Predigten 
„Chriſtus in der Kirche“ (Lpzg.) von dem Conſiſtorium 
durch den Ephorus verwarnt worden, weil dieſe Vor: 
träge aufreizen und mißverſtändlich ſeien, und darin die 
Chriſten und chriſtlichen Prediger als verweichlichte 
ſchlaffe Individuen dargeſtellt, auch die Fortſchritte der 
Zeit auf Koſten des Kirchenglaubens' und Regiments 
ungebührlich hervorgehoben fein. Da die weit ſtär⸗ 
kere Schrift feines Bruders cenſurgerichtlich approbirt 
iſt, fo iſt dies befremdlich. — Conſiſtorial-Praſident 
Göſchel fährt ſtark in die Aufregung, er ſcheint mit 
einem quos ego die Wogen beſänftigen zu wollen. — 
Die Zeitſchrift von Niemeyer und Franke „für prote⸗ 
ſtantiſche Geistliche“ iſt eingegangen. — Wielicenus er⸗ 
hält noch immer von verſchiedenen Seiten her Beweiſe 
von Theilnahme. So haben ihm die proteſtantiſchen 
Freunde Naumburg's eine Adreſſe übergeben, worin ſie 
unter anderm ſagen: „Wir bezeugen Ihnen unſere 
Freude darüber, daß Sie als ein ächter Streiter für 
das Reich der Wahrheit und geiſtigen Freiheit nicht 
müde geworden find, glaubensmuthig und thatkräftig zu 
kämpfen, damit der lebendige Geiſt nicht unter die 
ſtarre Form gefangen genommen werde.“ 

(Berl. Allg. Kirchenz.) 


Köln, 26. Auguſt. Man hatte am Rhein das 
Auftreten der katholiſchen Fakultät in Bonn gegen 
Ronge und Czerski erwartet, um fo mehr hat die Nach⸗ 
richt überraſcht, daß bereits ein Theologe aus der Schule 
von Dieringer und Martin zu denſelben übergetreten iſt. 
Ein Anderer hat, wie verfichert wird, dem Herrn Mar: 
tin Fragen in dieſer Angelegenheit geſtellt, welche dieſer 
aber nicht beantwertet haben ſoll. (F. J.) 


Die Rh.⸗ u. Moſ.⸗Z. berichtet: Von der weiſen Einſicht 
unſers jetzt in Wiesbaden ſich befindenden Erzbiſchofs⸗Cuad⸗ 
jutors von Geiſſel, von ſeiner richtigen Beurtheilung 
der Bewegungen unſerer Zeit hat des Königs Majeſtät 
neue Ueberzeugung erhalten, und Niemand wird aus 
der auf des Erzbiſchofs Anrede im Dome vom Könige 
mit gewohnter Huld gegebenen Erwiederung die Worte 
vergeſſen: „Ich habe Sie, Herr Erzbiſchof, als Boten 
des Friedens geſendet, Sie haben Ihren Auftrag vor⸗ 
trefflich erfüllt, Ich kenne Ihrer Geſinnungen Aufrich⸗ 
tigkeit und Ihr Vertrauen zu mir, welches ich ganz 
von Herzen erwiedere.“ = 


Deut ſchlan d. 


Leipzig, 27. Auguſt. Die Frage, ob das den 4. 
September fallende Konſtitutionsfeſt in dieſem Jahre zu 
feiern ſei oder nicht, beſchäftigte uns in dieſen Tagen 
ſehr lebhaft. Sie wurde von Vielen verneint, aber aus 
ſehr verſchiedenen Rückſichten; denn während man von 
einer Seite geltend machen wollte, die hieſigen Vor⸗ 
gänge, und wie darüber von oben her geurtheilt wor⸗ 
den, gäben keinen Anlaß, unſerer Staatsorganiſation 
mit beſonderer Freude zugethan zu ſein, und daß es da⸗ 
her geeigneter, am Tage des Konſtitutionsfeſtes für 
diesmal alle Freudenzeichen zu unterdrücken, hielt man 
von anderer Seite her es für bedenklich, durch öffent⸗ 
liche Anordnungen einen Zuſammenlauf von Menſchen 
hervorzurufen, die leicht zu neuen Exceſſen ſich hinreißen 
laſſen könnten. Beiderlei Gründen hat man jedoch das 
Gewicht abgeſprochen. Das Konſtitutionsfeſt wird we⸗ 
nigſtens in Leipzig mit möglichſter Solennität gefeiert 
werden. So weit die Behörden dazu Anordnungen 
treffen, fo find dieſe ganz die des vorjaͤhrigen. Die 
Kommunalgarde wird gegen Mittag in Parade auf dem 
Markte ſich aufſtellen und ſodann in den Sälen des 
Schützenhauſes zum Mittageſſen ſich verſammeln. Wie 
in früheren Jahren iſt auch jedem Anderen, ſo weit die 
Räume es geſtatten, die Theilnahme an dem Feſteſſen 
unverwehrt. Die Chefs der Civil- und Militärbehörden 
wurden dazu jedesmal als Ehrengäſte eingeladen; man 
wird aber für dieſes Mal die Einladung auf die Erſte⸗ 
ren beſchränken, und es ſteht überhaupt wohl zu erwar⸗ 
ten, daß Anordnungen getroffen werden, am Konſtitu⸗ 
tionsfeſte das Militär in den Kaſernen zurückzuhalten, 
damit jeder Anlaß zu Reibungen vermieden wird; es 
ſteht ja auch das Militär außer aller Berührung zum 
Konſtitutionsfeſte, da es nicht auf die Verfaſſung ver⸗ 
pflichtet wird. — Auf die „Landragsmitthellungen “ And 
ſchon jetzt ſo viele Beſtellungen eingegangen, als beim 
vorigen Landtage überhaupt abgeſetzt wurden: die Auf⸗ 
lage ſoll daher bedeutend vergrößert worden. 

(Magdeb. 3.) 

Wir theilen auch folgenden Artikel der Magdeb. Ztg. 
vollſtändig mit: „Leipzig, 26. Auguſt. Die Verpflich⸗ 
tung, in meinen Berichten Ihnen ein treues Bild der 
hieſigen Zuſtände vorzuführen, ſteht mir zu hoch, als 
daß die Beſorgniß, das von der ſächſiſchen Regierung, 
nach der von dem Miniſterium des Innern erlaſſenen 
Bekanntmachung, an auswärtige Regierungen geſtellte 
Anſinnen, die Mittheilungen aus Leipzig beſonders zu 
beauffichtigen, werde der Aufnahme ſolcher Mittheilun⸗ 
gen in Ihre Zeitung hinderlich ſein, mich beſtimmen 
könnte, mich anders auszuſprechen, als zeither geſchehen. 
Die Magdeburger und die ſchleſiſche Zeitung ſind als 
beſonders verdaͤchtigend bezeichnet worden. Ich weiß 
nicht, ob dem Concipienten der Miniſterial⸗Bekanntma⸗ 
chung auch andere Zeitungen, als die beſonders bezeich⸗ 
neten vorgelegen haben, und auf welche Erörterungen 
hin den Berichten Ihrer Zeitung die Glaubwürdigkeit 
hat abgeſprochen werden können; aber Ihrem Bericht⸗ 
erſtatter gereicht es zum Troſte, daß in den Haupt⸗ 
punkten des von ihm Mitgetheilten die Berichte faſt 
aller deutſchen Zeitungen mit ihm übereinſtimmen. 
Es wäre alſo wirklich ein ganz beſonderes uner⸗ 
klärliches Zuſammentreffen, wenn die verſchiedenen, 
ſich einander fernſtehenden Bericht-Erſtatter überein 
ſtimmende Unwahrheiten mitgetheilt hatten. Von der 
Regierung wurde übrigens zeither die Rückſicht auf 
die Bundespflichten für die Beſchränkungen der Preſſe 
als maßgebend dargeſtellt, und zugleich wiederholt die 
Zuſicherung gegeben, daß die Cenſur der freimüthigen 
Beſprechung innerer Angelegenheiten keine Hinderniſſe 
entgegenſtellen ſolle. Auch die veröffentlichte Inſtruktion 
für die Cenſoren ſpricht dies unumwunden aus. Die 
neuerlich an die Redaktoren ſolcher Blätter, welche ſich 
mit Beſprechung von Tagesereigniſſen befaffen, ergan⸗ 
ene, mit Bedrohung der Conceſſionsentziehung verbun⸗ 
dene Verwarnung iſt daher eine Unterdrückung der freien 
Beſprechung innerer Angelegenheiten gleich zu achten, 
und man darf wohl erwarten, daß auch dieſer Umſtand 
bei der bevorſtehenden Ständeverſammlung zur Erörte⸗ 
rung gebracht werden wird. Es kann übrigens nicht 
genug hervorgehoben werden, daß der Leipziger Stra⸗ 
ßenauflauf als ein völlig vereinzelt daſtehender Erseß an⸗ 
zuſehen iſt; man darf ihn nicht als einen Ausdruck der 
Volksſtimmung anſehen, ſondern die Mißbdilligung deſ⸗ 
ſelben iſt eine allgemeine, und ohne die unheilvolle Mi⸗ 
litairmaßregel würden die Exzeſſe als ganz bedeutungs⸗ 


los erſcheinen, Auch jetzt, da die Gemüther ruhig 
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darüber urtheilen, hört man kein anderes Urtheil, als 
daß die kommiſſariſche Unterſuchung die ergriffene Maß⸗ 
regel als eine ſchwerlich zu verantwortende That auf⸗ 
klären müſſe, und daß der König, wenn ihm der wahre 
Hergang der Sache klar werde, ſein Urtheil über Leipzigs 
Bevölkerung umſtimmen werde. Bei dieſer Ueberzru⸗ 
gung, die man hier allgemein theilt, iſt daher das vor⸗ 
zeitige Eintretenlaſſen der Univerſitätsferien nicht als 
durch die Nothwendigkeit, geboten anzuſehen; vielmehr 
muß dieſes vorzeitige Entfernen der Studenten aus der 
Stadt nur dazu beitragen, unrichtige Urtheile über Leip⸗ 
zigs Stimmung zu beſtätigen; muß man nun doch 
im Auslande glauben, auch dieſe Maßregel ſei durch die 
Nothwendigkeit geboten geweſen. Ob aber die Regie⸗ 
rung wohl gethan hat, in ihrem Erlaſſe ohne Weiteres 
zu erklären, ſie werde die von den Behörden ergriffenen 
Maßregeln vertreten, wird der Erfolg lehren. Das 
Vertrauen in die kommiſſariſchen Erörterungen würde je⸗ 
denfalls ein vorurtheilsfreieres ſein. 


Leipzig, 27. Auguſt. Heute früh ward zur Erde be⸗ 
ſtattet der Schneidergeſelle Zapfe aus Bergen, der eben⸗ 
falls auf der Promenade verwundet wurde und im 
Hoſpital ſtarb. Seine zahlreiche Genoſſenſchaft, der 
ſich ein großes Publikum angeſchloſſen, erwies ihm die 
letzte Ehre; an feinem Grabe ſprach der N. Tempel 
ergreifende und tröſtende Worte. — Unſer heutiges Ta⸗ 
geblatt veröffentlicht Folgendes: „Den 241 Unterzeich⸗ 
nern des an den Commandanten Herrn Dr. Haaſe ge⸗ 
richteten Geſuchs, die Vorfälle am 12. Auguſt betref⸗ 
fend, theile ich hierdurch mit, daß mir hierauf von dem⸗ 
ſelben eröffnet worden iſt, eine officielle Beantwortung 
einer derartigen Eingabe ſei aus dienſtlichen Rückſichten 
unſtatthaft und könne daher nicht erfolgen — würde 
überdies in die Wirkſamkeit der königl. außerordentlichen 
Erörterungscommiſſion ſtörend eingreifen. Dr. E. Ste: 
phani.“ Ferner enthält es folgende Aufforderung des 
Advocaten Dr. Bertling: „Von den Herren, welche 
Mittheilungen über ihre Wahrnehmungen mir in Aus⸗ 
ficht geſtellt haben, erſuche ich Diejenigen, welche mit 
jenen Mittheilungen noch in Rückſtand ſind, letztere recht 
bald gefälligft mir zukommen zu laſſen.“ — Zur Wi⸗ 

derlegung der Gerüchte, nach denen Prinz Johann 
der Beſchützer der römiſch⸗katholiſchen und jeſuitiſchen 
Proſelytenmacher ſein und dadurch zur Unzufriedenheit 
der proteſtantiſchen Bevölkerung Veranlaſſung gegeben 
haben ſollte, wird in der Deutſch. Allg. Ztg. Folgen⸗ 
des aus Leipzig mitgetheilt: „Als der Fürſt einen Gou⸗ 
verneur für ſeinen älteſten Sohn beſtellte, wählte er 
einen proteſtantiſchen Staatsmann, der Lehrer an hies 
ſiger Univerſität geweſen war, und trug ihm auf, wenn 
ſein Sohn in der katholiſchen Religion Unterricht er⸗ 
hielte, darüber zu wachen, daß er in der Achtung ab⸗ 
weichender Meinungen erzogen würde. Der inhaltreiche 
Brief, welcher auch dieſe Weiſung enthielt, wurde ſei⸗ 
ner Zeit; wie von einigen andern Freunden des Empfän⸗ 
gers, ſo auch von dem Referenten geleſen. Eben die⸗ 
ſem Sohne ließ der Vater auch die Reformationsge⸗ 
ſchichte von einem Proteſtanten vortragen, weil er meinte, 
ein Fürſt müſſe Alles wiſſen. Dies theilte mir der Er⸗ 
zieher, mit welchem ich fortwährend in Briefwechſel 
ſtand, mit. Daß aber dieſer junge Prinz jetzt bei einem 
Univerſitätslehrer, welcher vor kurzem bei einem Ge⸗ 
richtshofe zu Dresden angeſtellt worden iſt, das römiſche 
Recht hört, iſt eine Notiz, welche ich einem hieſigen 
Verwandten des Lehrers verdanke. Ebenſo werden die 
nachgeborenen Söhne von proteſtantiſchen Lehrern un⸗ 
terrichtet. Allbekannt iſt die freiſinnige. Gerechtigkeit, 
mit welcher Prinz Johann bei den Verhandlungen des 
vorigen Landtags über die Kniebeugung des proteſtanti⸗ 
ſchen Militairs in der katholiſchen Hofkirche erklärte, da 
ſich ergebe, daß die Proteſtanten darin eine Gewiſſens⸗ 
beſchwerung ſähen, ſo müſſe der Gebrauch aufhören. 
Ferner iſt es unter den ſächſiſchen Theologen bekannt, 
daß der Prinz Johann auf Janishauſen als Patron 
einer proteſtantiſchen Kirche ſehr gewiſſenhaft verfährt. 
Wahrend andere katholiſche Rittergutsbeſitzer auf ihren 
proteſtantiſchen Ritterſitzen katholiſche Colonien anlegen, 
hat der Prinz mit ſeiner Gemahlin zu Jahnishauſen 
eine Stiftung gemacht, durch welche Kinder von Pro⸗ 
teſtanten das Schulgeld während ihres Beſuchs der pros 
teſtantiſchen Dorfſchule erhalten.“ 

Leipzig, 28. Aug. Unathängig von der Einladung 
unſers Magistrats zur feierlichen Begehung des Co n⸗ 
ſtitutionsfeſtes durch ein Mittagsmahl macht heute 
ein Comité, aus den HH. Prof. Biedermann, Dr. Espe, 
Dr. Heyner, Advokat Koch, Kramermeiſter Lorenz und 
Dr. Robert Oſterloh beſtehend, bekannt, daß ſich die 

ommunalgarde mit einem Kreis anderer hieſiger Bür— 
ger zur Veranſtaltung eines gemeinſamen Mittagmahls 
im Schützenhauſe vereinigt habe, um das diesjährige 
Conſtitutionsfeſt als allgemeines Bürgerfeſt zu feiern. 
— Einem vielfach ausgeſprochenen Wunſche, daß eine 
officielle Aufforderung zu Zeugen ausſagen von der 
königl. Erörterungs ⸗Commiſſion erlaſſen werden möge, 
kommt folgender Artikel im heutigen Tageblatt ent⸗ 
gegen: N 
An die Bewohner Leipzigs. Die Commiſſion, welche 
Se. konigl. Maj. zur Unterach — na — 


eigniſſe des 12. Aug. beſtellt hat, iſt in ihrer Wirkſamkeit 
begriffen. Die Bürger Leipzigs, alle Gutgeſinnten des Va: 
terlandes haben die Unterſuchung gewünſcht, und mußten fie 
wünſchen, damit jenes Chaos von Gerüchten, von Verdäch⸗ 
tigungen und Lügen, welches in den erſten Tagen ſo viele 
Gemüther einnahm, zerſtreut, der Wahrheit die Ehre gege⸗ 
ben werde und die Verhältniſſe in ihr richtiges Licht geſtellt 
werden. Es iſt die Pflicht eines Jeden, der es mit dem Va⸗ 
terlande redlich meint, mit dem unbedingteften Vertrauen auf 
die Thätigkeit der Commiſſion hinzublicken, um ſo mehr, als 
die Namen der Männer, welche ſie bilden, und vor Allen ei⸗ 
ner derſelben, in Leipzig einen guten Klang haben; es iſt 
aber auch Pflicht eines Jeden, die Commiſſion dadurch zu 
unterſtützen und ihr Geſchäft dadurch zu erleichtern, daß er 
ihr unaufgefordert Das mittheilt, was er ſelbſt als Augen: 
zeuge beobachtet hat, wenn es irgend von Wichtigkeit und 
Einfluß auf die Sache iſt. Wir wiſſen aus guter Quelle, 
daß die bisherigen, freilich wenigen freiwilligen Berichterſtat⸗ 
ter mit Freuden angenommen worden find, Von der Bis 
fürchtung, in eine Criminolunterſuchung durch die Ausſage 
verwickelt zu werden, kann bei der Ueberzeugung des Einzel⸗ 
nen, daß er ſich keiner geſetzwidrigen, die Ruhe ſtörenden 
Handlung ſchuldig gemacht habe, nicht die Rede ſein, weil die 
Commiſſion nur den Thatbeſtand unterſucht, um die geſamm⸗ 
ten Ereigniſſe in ihrer Wahrheit hinzuſtellen, das Verfahren 
gegen die Tumultuanten aber ganz getrennt und unabhän⸗ 
gig von den kommiſſariſchen Schritten, von der ſtädeiſchen 
Criminalbehörde geführt wird. Da das Reſultat der Exör⸗ 
terungen nach dem Ausſpruche des hohen Minifteriums des 
Janern veröffentlicht wird, fo ift es um fo mehr Pflicht eis 
nes Jeden, die Wahrheit, die ihm bekannt iſt, der Commiſ⸗ 
fion, mit unwandelbarem Vertrauen zu ihr, anzuzeigen, da: 
mit der gute Geiſt, der die Sachſen von jeher belebt hat, 
nicht vor den Augen von Deutſchland gebrandmarkt werde. 
Bewohner Leipzigs! Beherziget dieſe Worte und geht ihnen 
nach, eure Wünſche und die des Vaterlandes ſind dann er— 
füllt“ 

Am 25. ſind die 42 Mann Communalgarde, welche, 
wie bereits mitgetheilt worden, der Hauptm. Dr. Heyner 
in der unglücklichen Nacht vom 12. zum 13. d. M 
auf der Wache fand und die von ihm auf den Roß⸗ 
platz geführt wurden, von der bereits niedergeſetzten 
Commiſſion, verſteht ſich, jeder einzeln, abgehört worden. 
Sie haben, wie zu erwarten war, ganz daſſelbe ausge: 
ſagt und beſtätigt, was fie acht Tage vorher niederge⸗ 
ſchrieben und eidlich zu beſtärken ſich erboten hatten. 
Die Hauptmomente find: 1) daß der Platz vor dem 
Hotel de Pruſſe geſäubert war, als ſie ankamen; 2) 
die Erklärung des Oberſten v. Buttlar bei ihrem Ein⸗ 
treffen: a) daß fie nunmehr unnütz wären, und b) daß 
fie aus der Schußlinie gehen follten ; 3) daß eine Ab—⸗ 
theilung ſich nach Thaers Denkmal herumgeſchlichen, 
und 4) ſie keine Verwarnung, daß ſich das Publikum 
aus der Allee entfernen ſollte, vernommen haben, ſon⸗ 
dern in Folge eines Signals geſchoſſen worden ſei. 

0 (Spen. 3.) 


München, 25. Auguſt. Ihre königl. Hoheit die 
Frau Kronprinzeſſin von Baiern iſt heute, nach 12 Uhr, 
von einem Prinzen glücklich entbunden wor⸗ 
den. Vor 3 Uhr wurde das hocherfreuliche Ereigniß 
den Bewohnern der Hauptſtadt durch Kanonenſchüſſe 
angekündigt. — Merkwürdig iſt es, daß die Nieder⸗ 
kunft der verehrten Kronprinzeſſin in derſelben Nacht, 
ja zu derſelben Stunde, in welcher unſer König 
1786 zur Welt kam, erfolgte. Die Taufe des 
neugebornen Prinzen findet morgen Nachmittag im gro⸗ 
ßen Saale von Nymphenburg ſtatt. JJ. MM. der 
König und die Königin von Preußen ſind dieſen Mit⸗ 
tag aus Tegernſee zurück hier eingetroffen. (A. 3.) 


Stuttgart, 25. Auguſt. So eben höre ich, ein 
hieſiger Criminalamtsaktuar ſei nach Riedlingen zur Füh⸗ 
rung der Unterſuchung gegen die 22 geiſtlichen Herren 
beordert worden, welche für Herrn Pfarrer Mack eine 
Lanze gegen das Stuttgarter neue Tagblatt und den 
Oberbeamten ihres Bezirks gebrochen, den letzteren aber 
dabei ſchwer injurirt haben. — Dr. J. Scherr gehört 
nun ganz der deutſch-katholiſchen Kirche an; er empfing 
geſtern das heilige Abendmahl von W 8. 


Conſtanz, 24. Auguſt. Die Seeblätter enthalten 
einen an fie gerichteten inhaltreichen Brief unfers ges 
feierten Abgeordneten C. Welcker über die chriſtkatho⸗ 
liſche Bewegung, dem wir Folgendes entnehmen: „die 
deutſche Bundesakte enthält im Art. 16 für alle Chri⸗ 
ſten als allgemeines politiſches Staatsbürgerrecht die völ⸗ 
lige Gewiſſens⸗ und Glaubensfreiheit, nach welcher keine 
politiſchen Vortheile oder Nachtheile mit einer Verſchie— 
denheit in dieſem chriſtlichen Glauben verknüpft werden 
dürfen. In den Verhandlungen über dieſen Artikel 
hatten einige Theilnehmer ihre Zusicherung „„Genuſ⸗ 
ſes gleicher bürgerlicher und politiſcher Rechte““ auf die 
„drei chriſtlichen Hauptconfeſſionen beſchränken wollen, 
und fo lautete wirklich auch der letzte Entwurf des Ar— 
tikels. In der Schluß⸗Verhandlung aber wurde auf 
erhobenen Widerſpruch die Beſchränkung auf die 
drei chriſtlichen Haupt-Confeſſionen defini⸗ 
tiv aufgehoben. (Folgen Citate und Belege). Der 
Art. 16 der Bundesakte wurde nun ſo gefaßt: „„Die 
Verſchieden heit der chriſtlichen Religionspar⸗ 
teien kann in den Ländern des deutſchen Bun— 
des keinen Unterſchied in dem Genuß der bür⸗ 
gerlichen und politiſchen Rechte begründen.“ 
Dieſe höhere und abſolut gebietende Beſtimmung des 
Bundesgrundvertrages kann offenbar durch beſondere 
ſpätere Landesverfaſſungen rechtsgültig nicht beeinträch⸗ 
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tigt werden. Davon abgeſehen aber find und 
bleiben ja die Chriſtkatholiken durchaus Glie⸗ 
der der einen der dreiſchriſtlichen Haupt-Con⸗ 
feſſionen, der katholiſchen nämlich.“ Dieſe letz⸗ 
tere wichtige Wahrheit iſt in dem Folgenden aufs Bün⸗ 
digſte ausgeführt. N 

Offenbach, 26. Aug. Vorgeſtern wurde von dem 
Biſchof Kaiſer in Mainz der heilige Akt der Firmung 
in der hieſigen katholiſchen Kirche vorgenommen. Der 
Biſchof Kaiſer ſprach auch über die Chriſtkatholiken, 
doch ſehr verſöhnlich. — Die chriſtkatholiſche Gemeinde 
hierſelbſt iſt über 600 Mitglieder ſtark, und ſomit mehr 
als der dritte Theil der geſammten katholiſchen Bevöl⸗ 
kerung. 

Coburg, 25. Auguſt. Vorgeſtern nahmen die 
allerhöchſten und höchſten Herrſchaften ein Dejeuner bei 
Sr. Hoheit dem Prinzen Ernſt von Würtemberg in 
deſſen reizend gelegenem Sommerpalais an. An dem⸗ 
ſelben Tage wurde im hieſigen Hoftheater „die Braut 
von Meſſina“ gegeben, in würdiger Wahl ein Meiſter⸗ 
ſtück des erſten deutſchen Dramatikers. Die Ankunft 
der Königin von England wurde, wie in der erſten 
Vorſtellung, durch Aufſtehen und Beifallsbezeigung der 
ganzen Verſammlung freudig begrüßt. J. Maj., die 
immer ſehr geſchmackvoll gekleidet, trug prächtige Ohr⸗ 
gehänge aus Lapis lazuli, bekanntlich das Modernſte. 
Man wollte bemerken, daß ſich J. Maj. wiederholt 
über die Vorzüge des Stückes beifällig gegen ihre Um⸗ 
gebung ausſprach. Der Herzog von Meiningen iſt gleich⸗ 
falls hier angekommen. N 


Oeſterreich. 


* Von der galiziſchen Grenze, 29. Aug. Aus 
Lemberg lauten die Nachrichten über die Ernte und 
die Ausſichten auf den nächſten Winter betrübend. Die 
Vorräthe des vorigen Jahres ſind durch die Mißernte 
deſſelben aufgezehrt, und der diesjährige Fruchtertrag iſt 
lange nicht genügend für das Bedürfniß. Die vielfa⸗ 
chen und bedeutenden Ueberſchwemmungen, dann eine 
mehrwöchentliche Hitze und darauf wieder Regengüſſe 
haben nicht nur an vielen Orten, namentlich in der 
Nähe der Weichſel und ihrer Nebenflüſſe, Getreide 
weggeführt und Aecker verwüſtet, ſondern die übrige 
Ernte iſt mehr als mittelmäßig, und Viehſterben hat 
uns vollends den Reſt gegeben. Se. Exc. der Gubernial⸗ 
Präſident, Frhr. v. Krieg, bereiſt, verſehen mit bedeutenden 
Geldmitteln, das Land, aber was hilft das, wo ganze 
Gemeinden am Bettelſtabe ſind, ihnen Alles mangelt und 
nur Millionen helfen können. Von Tarnopol, dem ge⸗ 
lobten Getreidelande, ſchreibt man, daß in den beſten 
Gegenden von 1 Morgen nur 4 Schock Wintergetreide 
geerntet worden ſind, und der Körnerertrag ebenfalls 
nicht genügt. Die Sömmerung iſt beſſer gerathen, mit 
Ausnahme der Gerſte, welche ſchon jetzt der Korſez mit 
4 Fl. 30 Kr. bezahlt wird. Die Eiſenbahn, 
welche auf Koſten des Staats jetzt von Bochnia über 
Jaroslau nach Lemberg zugleich an 2 Orten in Angriff 
genommen werden ſoll, giebt doch noch Ausſicht für eis 
nige tauſend Menſchen zum Unterhalt. 

* Teſchen, 28. Auguſt. Man ſieht in hieſiger 
Gegend einem trauigen Winter entgegen, denn es fällt 
die Ernte überaus karg aus und ſie kann bei weitem 
das Bedürfniß nicht decken. Schon kommen die Armen 
in nicht unbeträchtlicher Zahl aus dem Gebirge herab, 
um Arbeit und Brod zu ſuchen, und man kann das 
Elend nicht genug beſchreiben, welches in ihrer Heimath 
herrſcht. Sonſt haben wir gewöhnlich bedeutende Zu⸗ 
fuhren aus Galizien und Mähren: dies Jahr aber er⸗ 
halten wir aus erſterem Lande faſt gar nichts, weil 
dort ſelbſt drückender Mangel herrſcht, und auch aus 
Mähren kommt wenig, weil man daſelbſt auch gerade 
nicht Ueberfluß hat. Von dort aber erfahren wir, daß 
bedeutende Zufuhren aus Ungarn nach Oeſterreich unter 
wegs ſind, und daß, wenn ſie anlangen werden, die 
Preiſe wohl etwas herabgehen können, weil die Rück⸗ 
wirkung auf Mähren nicht ausbleiben wird. — In den 
erſten Tagen dieſer Woche hatten wir fo kühle Nächte, 
daß es im Gebirge Eis gefror, was auf die Kartoffeln 
ſchädlich eingewirkt hat. — Woran dies Jahr kein Man⸗ 
gel iſt, das iſt das Viehfutter: denn Gras und Klee 
giebt es die Hülle und die Fülle. Man hört von Krank⸗ 
heiten, die in Galizien unter den Rindern und Schafen 
ausgebrochen ſein ſollen. Möge der Himmel verhüten, 
daß ſie nicht wieder ſo um ſich greifend und verderblich 
werden, wie im vorigen Jahre. — Immer größere Auf⸗ 
merkſamkeit erregen die Oekonomieen auf den im hieſi⸗ 
gen Kreiſe gelegenen Gütern des Grafen Lariſch⸗ 
Mönnich. Bei der diesjährigen Produkten⸗Ausſtellung 
in Wien gewannen ſie zwei erſte Prämien, nämlich für 
ausgezeichnete Wollenvließe und für vorzüglichen Zucker 
aus der Rübenzucker⸗Fabrik zu Nieder⸗Suchau. Dieſen 
Herbſt wird Se. k. k. Hoh. der Erzherzog Franz Karl, 
begleitet von dem Landesgouverneur von Mähren und 
Schleſien, dieſe Güter perſönlich in Augenſchein nehmen, 
um ſich vom daſigen Betriebe an Ort und Stelle zu 
überzeugen. Die offizielle Kundmachung von dieſem ho⸗ 
hen Beſuche ift bereits angelangt. Es dürfte wehl in 
ganz Europa nur wenige Oekonomien geben, die im 
großartigen und rationellen Betriebe mit dieſen rivali⸗ 
ſiren. Beſonders hervorzuheben iſt aber noch von ih⸗ 
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ſten Schimpfnamen vorräthig. 


nen, daß ſie einer übergroßen Anzahl von Menſchen Ar⸗ 
beit und Erwerb geben, und dadurch, vornehmlich in 
Zeiten wie die gegenwärtigen, zur größten Wohlthat für 
eine weite Umgebung werden. — Die Näſſe, wie wir 
ſie im Sommer hatten, macht jetzt der Trockenheit 
Platz, was, namentlich für unſere Gegend, ſehr wohl⸗ 
thätig für die Wintereinſaat iſt und zu guten Hoffnun⸗ 
gen für's nächſte Jahr berechtigt. 


Rußland. 


St. Petersburg, 22. Auguſt. Folgender Ukas 
iſt an den dirigirenden Senat ergangen: „Indem Wir 
es für nützlich erachten zu Erleichterung der Handels: 
verbindungen zwiſchen dem ruſſiſchen Kaiſerreiche und 
dem Königreiche Polen, den Zoll für einige Wollenfa⸗ 
brikate des Konigreichs Polen herabzuſetzen, ſo befehlen 
Wir, daß für die von daher nach Rußland eingeführten 
Tuche, Halbtuche, Draps und Kaſimire jeder Art und 
Farbe, mit Ausnahme der bedruckten, wie auch für die 
noch nicht gefärbten Tuche, in den Zollämtern, vom 
Tage des Empfanges dieſes Ukafes an, 30 Kop. Sit: 
ber vom Pfund, ſtatt wie bisher 40 Kop., erhoben 
werden ſollen. Die übrigen Wollenfabrikate verbleiben 
bei den jetzigen Zollſätzen. Der dirigirende Senat wird 
nicht ermangeln, die nöthige Anordnung deshalb zu 
treffen. 

* Warſchan, 26. Aug. Unſere Eiſenbahn hat ihr 
erſtes Opfer genommen. Eine alte Tagelöhnerin von 
60 Jahren kroch unter den, wegen der erwarteten 
baldigen Ankunft des Wagenzuges geſchloſſenen Schran⸗ 
ken hindurch, um den Weg noch vor ihm zu paſſiren, 
wurde aber unglücklicherweiſe von dem Dampfwagen 
ergriffen und zermalmt. Auf den Gang der Wagen 
hatte das Ereigniß gar keinen Einfluß, wahrſcheinlich 
weil deren Gang ſchon ermäßigt war, und es ward ſo⸗ 
gar von den darin befindlichen Perſonen nicht bemerkt. 
— Aus der öffentlichen Rechnungslegung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Creditgeſellſchaft für die erſten 6 Monate 
dieſes Jahres ergiebt ſich, daß für die Geſellſchaft über⸗ 
haupt zur erſten Hypothek eingetragen iſt 339,710,100 Fl. 
und zwar auf die Staatsgüter 64,901,300 Fl. und auf 
die Privatgüter 274,808,800 Fl. Pfandbriefe liefen 
noch um für 272,804,200 Fl., wovon für 64,901,300 Fl. 
zu der früheren oder erſten Pfandbrief⸗Periode gehören. 
Das Privatvermögen der Geſellſchaft iſt auf 8,320,529 Fl. 
1 Gr. geſtiegen. — Vom letzten Dinstag ab haben 
wir gutes Erntewetter gehabt, ſo daß die Felder immer 
leerer werden und die Ernte entſpricht den frühern 
Nachrichten, welche wir davon gaben, dennoch ſind die 
Getreidepreiſe, mit Ausnahme des Hafers und der 
Kartoffeln, die verfloſſene Woche höher geſtiegen, als 


ſie in den ſchwerſten Zeiten des vergangenen Winters 


waren. Die übertriebenen Nachrichten, welche man, 
wie alle Jahre, über eine ſchlechte Ernte in England 
verbreitet und die einige Kornjuden mit Eifer ausbeu⸗ 
ten, ſind daran Schuld. Wie unſinnig dieſe Nachrich⸗ 
ten zum Theil ſind, geht daraus hervor, daß man ganz 
dreiſt behauptet, England werde noch vor der Ernte 
bedeutende Zufuhr bedürfen, während dort bereits die 
Ernte angegangen iſt und ſich durchaus kein Zufuhrbe⸗ 
dürfniß gezeigt hat. Die Berichte des Standard, der 
als Torry⸗Blat gewiß von den Ausſichten der Ernte 
gut unterrichtet iſt, laſſen dieſe gut erwarten, und ſo 
wird dieſes, wie voriges Jahr, die gierige Habſucht der 
Kornwucherer wohl wieder die gerechte Strafe finden. 
Man zahlt für den Korſez Weizen 31/5 Fl., Roggen 
23 ½ Fl., Gerſte 22 Fl., Hafer 11% Fl., Kartoffeln 
8 / Fl. — Pfandbriefe 99 ½ 9%. 

Von der polniſchen Grenze, 10. Auguſt. Die 
Anweſenheit des Miniſters der Aufklärung, Uwarow in 
Warſchau, hat eine große Bewegung unter allen Beam⸗ 


ten des Lehrfaches und den Schülern hervorgebracht. 


Man iſt einer Reorganiſation des Schulweſens gewär⸗ 
tig; ob zum Beſten deſſelben, iſt ſehr fraglich, da alle 
Neuerungen auf dieſem Gebiete bisher immer mehr den 
politiſchen Zwecken der ruſſiſchen Regierung, als der 
Förderung der Wiſſenſchaften und einer beſſern Jugend⸗ 
erziehung dienten. Wo der Minifter kann, ſucht er zu 
mildern, auszugleichen, was ſich zuweilen auch in der. 
Wahl der Männer kundgiebt, die er an die Stelle des 
rer ſetzt, deren Fähigkeiten mit den Erforderniſſen in zu 
grellem Widerſpruche ſtehen. So iſt an die Stelle des 
Generals Okuniew, frühern Curators der Schulen des 
Königreichs, Mochanow, ein humaner, die Wiſſenſchaf⸗ 
ten liebender Mann getreten, wiewohl die Erfahrenen 
eben deshalb ſeinem Wirken keine lange Dauer pro⸗ 
phezeihen. General Okuniew hatte die moskowitiſche 
Soldatenzucht und den Kaſernenſtil unverändert in die 
Studienzimmer der polniſchen Jugend übertragen; er 
behandelte Lehrer und Schüler mit empörender Roh⸗ 
heit. Nicht nur dieſe, ſondern ſelbſt die Direktoren der 
Gymnaſien redete er mit „Du“ an und hatte für je⸗ 
den wirklichen oder vermeintlichen Fehler die empörend: 
Wehe dem Schüler, 
der ſich mit etwas zu lang gewachſenem Haare oder 
mit einer nicht völlig oder regelrecht zugeknöpften Uni⸗ 
form vor ihm präſentirte! Einſt unterbrach er in ei⸗ 
ner Prüfung den Geſchichtslehrer und wendete ſich ſelbſt 
mit einer Frage aus der ruſſiſchen Geſchichte an den 
Schüler. Beſcheiden machte ihm der Lehrer bemerklich: 
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„daß dieſer Theil der Geſchichte erſt der künftigen Klaſſe 
vorbehalten fei, des Knaben Unwiſſenheit ihn alſo nicht 
befremden dürfe.“ Nun fo beantworte Du meine 
Frage, ſagte der General. „Verzeihen Ew. Excellenz, 
erwiderte der Lehrer, ich bin hier, um zu examiniren 
und nicht, um examinirt zu werden.“ Dieſe Worte 
fegten den Curator in ſolche Wuth, daß er auf den 
Lehrer losfuhr und ihn mißhandeln wollte, als zum 
Glück der Direktor hereintrat und ihn durch demüthige 
Vorſtellungen beſchwichtigte. — Vor einiger Zeit wurde 
in Petersburg der Geiſtliche Lentowski, bisher Admini⸗ 
ſtrator der Kielcer Krakauer Diözeſe, zum Suffraganbi⸗ 
ſchof geweiht. Unter den Biſchöfen, welche der Weihe 
Lentowski's in Petersburg beiwohnten, befand ſich auch 
der Biſchof Tomaſchewski. Dieſem geruhte der Kaiſer 
zu erklären, daß er ihn zum Erzbiſchof von Mohilew 
ernennen würde. Es iſt nicht ſchwer zu errathen, was 
der Kaiſer durch dieſe Erhebung Tomaſchewski's zum 
Erzbiſchofe von Mohilew bezweckt, ſobald man weiß, 
daß der ruſſiſche Thron ſeit dem Anfange dieſes Jahr⸗ 
hunderts im Beſitze einer päpſtlichen Bulle iſt, welche 
alle katholiſchen Bisthümer im ganzen ruſſiſchen Reiche 
unter die Aufſicht des erzbiſchöflichen Stuhles in Mo⸗ 
hilew ſtellt. Die Polen, welche aus religiöſer Ueberzeu⸗ 
gung oder aus bloßen politiſchen Gründen an der rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Kirche feſthalten, blicken mit tiefem 
Schmerze auf den jähen Verfall der päpſtlichen Auto⸗ 
rität in ihrem Lande, dem nur die wenigſten polniſchen 
Prälaten durch ihren Widerſtand Einheit zu thun den 
Muth haben. (Bremer 3.) 

* Von der poluiſchen Grenze, 29. Aug. Se. 
Maj. der Kaifer Nikolaus hat durch Kabinets- Befehl 
folgende zum Civiltode und Konfiskation des Vermögens 
verurtheilte polniſche Emigranten begnadigt.: 1) den 
Fürſten Gottlieb Mirski. 2) Stanislow Choynacki. 
3) S. Kasperski. 4) A. Kojanowski. 5) Die Gebrü⸗ 
der Mikalowski. 6) K. Nidecki. 7) J. Piotrowski. 
8) B. Wiſiekierski. 9) 3. Wisniewski. 10) L. Hoff: 
man. 11) L. Uszynski. — Nach einem k. Tagesbefehl 
iſt der Gen.⸗Lieutenant Bollen zum Senator in dem 
Warſchauer Verwaltungsrathe ernannt worden. — Die 
Berichte aus dem Kaukaſus, welche ſelbſt mit ge⸗ 
nauen Karten des Kriegsſchauplatzes dem Sachverſtändi⸗ 
gen unverſtändlich bleiben, da die genannten Orte ent⸗ 
weder ganz fehlen oder anders geſchrieben ſind, können 
für den Laien ohne Karte gar kein richtiges Verſtänd⸗ 
niß gewinnen laſſen, ſo viel iſt dennoch jedenfalls klar, 
daß der vom Kaiſer zum Fürſten ernannte Oberfeldherr 
Woronzow, nach dem letzten durch den Adjutanten des 
Fürſten Andronekow⸗ gebrachten Rapport, den 31. Juli 
dem kühnen Parteigänger Shamil bedeutende Schlappen 
beigebracht und deſſen Hauptſitz Dargo zerſtört habe, daß 
die Verluſte der Ruſſen bei dieſen gefährlichen Gefechten 
bedeutend waren, kann nicht geleugnet werden, doch das 
moraliſche Uebergewicht hat ſich nun auf ruſſiſche Seite 
geneigt. — In Folge der Benachrichtigung des Mini⸗ 
ſters des Innern, daß im Gubernium Pleskow der Er⸗ 
trag der Ernte ſehr ungewiß und Noth im Winter zu 
befürchten ſei — hat Se. Majeſtät befohlen, daß die 
Behörden die größte Aufmerkſamkeit auf das Ausſäen 
der nöthigen Winterſaat verwenden ſollten — daß jedoch 
der Landmann ſich nicht darauf verlaſſen ſolle ohne Ar⸗ 
beit ernährt zu werden, ſondern daß im Falle des Mü⸗ 
ßigganges oder der Widerſetzlichkeit die Bauern nach 
Dünaburg zur Feſtungsarbeit unter militäriſcher Zucht 
abgeſchickt werden ſollen. 


Frankreich. 


Paris, 24. Aug. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
neun vom Idten Auguſt datirte Ordonnanzen, durch 
welche zu Pairs von Frankreich ernannt werden wegen 
dem Staate geleiſteter Dienſte der Generallieutenant 
Vicomte Bonnemaint, der Generallieutenant Baron Do⸗ 
gernau, der Generallieutenant Baron Durieu, Hr. Ful⸗ 
chiron, Hr. Girot (de lAnglade), Hr. Hartmann, Hr. 
Montozon, Hr. Baguet Lepine und Baron Turpinier 
ſämmtlich Mitglieder der Deputirtenkammer. — Der 
„Moniteur“ zeigte geſtern an, Graf Roy habe durch 
Ordonnanz vom 6. Juli das Großkreuz der Ehrenlegion 
erhalten. Die Großkreuz⸗Dekoration ſoll ihm jedoch, 
wie man verſichert, ſchon im Monate Mai verliehen 
geweſen ſein, als er für die Pairskammer den Commiſ⸗ 
ſionsbericht über die Propoſition für Umwandlung der 
5p Ct. Rente entworfen hatte. 

Zwiſchen Frankreich und Preußen iſt ein Vertrag 
über wechſelſeitige Auslieferung von Verbrechern abge⸗ 
ſchloſſen worden. 

Der Graf von Paris (geboren am 24. Auguſt 
1838) iſt heute in ſein achtes Lebensjahr eingetreten. 
Nach Vollendung des ſiebenten Lebenjahres ſoll der prä⸗ 
ſumtive Erbe der Krone von Frankreich der Leitung el 
nes Gouverneurs übergeben werden. 

Paris, 25. Auguſt. An der Börſe hielten ſich 
heute die franzöſiſchen Renten gut, trotz einer Pariſer 


Korreſpondenz in den „Times,“ welche die Auflöſung G 


der Kammern und die Erfegung des Marſchalls Soult 
durch den Marſchall Bugeaud in Ausſicht ſtellt. Die 
Mehrzahl der Spekulanten iſt der Anſicht, daß in die⸗ 
ſem Jahre keine allgemeine Wahlen ſtattfinden werden. 
Die Eiſenbahnaktien waren alle lebhaft geſucht. Auf 


die ſpaniſchen Fonds blieben die Nachrichten aus Ma⸗ 
drid ohne Einfluß. 

Für die Opfer des Unfalls bei Rouen ſind von dem 
König und der Königin 8000 Frs., von Madame Ade⸗ 
laide 2000, von der Herzogin von Orleans und dem 
Grafen von Paris 5000 Frs. angewieſen worden. 

Briefe aus Madrid und von anderen Punkten SH 
niens äußern die Beſorgniß, daß in kurzem eine ernſte 
Bewegung zum Sturze des Generals Narvaez ausbre⸗ 
chen werde. NN" N d 

Der Conſtitutionnel ſagt in feinem leitenden Artl⸗ 
kel, die religiösen Streitigkeiten in Deutſchland ſeien 
durch die vielen Zeit und andern theblogiſchen Schrif⸗ 
ten in Deutſchland hinlänglich vorbereitet worden. 
Frankreich habe keine einzige theologische Zeitſchriſt (), 
in Deutſchland ſei ihrer eine Legion. Hierauf beſpricht er 
die Spaltung, welche ſich unter den Deutſch⸗Katho⸗ 
liſchen herausgeſtellt hat, wobei er Herrn Czerski 
Inconſequenz vorwirft. Von dieſem Gegenſtand geht 
er über zu den Lichtfreunden, ſpricht von Wisli⸗ 
cenus, Uhlich, den Proteſten gegen die evangeliſche 
Kirchenzeitung, unter welchen er auch die Namensun⸗ 
terſchrift von Bettina von Arnim geſehen haben will. 
Die Hermeſianer und die verſchiedenen philoſophi⸗ 
ſchen Sekten bilden den Schluß. Die Schlacht, meint 
der Conſtitutionnel, iſt für jetzt passablement con- 
fuse. 


Spanien. 


Madrid, 18. Aug. Der Miniſterrath war heute 
mehrere Male im Miniſterium des Innern verſammelt. 
Eine Anzahl hieſiger Handelsleute hielt geſtern eine Zu⸗ 
ſammenkunft, um ſich über eine Demonſtration gegen 
das neu eingeführte Beſteuerungsſyſtem zu vereinbaren, 
die ſie beabſichtigten; mehrere ſchlugen vor, man ſolle 
die Läden ſchließen, um dadurch der Entrichtung der 
Steuer auszuweichen und zugleich in bedeutſamer Weiſe 
ihre Oppſition gegen das neue Syſtem kund zu geben. 
Die verſchiedenen Handelszweige konnten ſich jedoch nicht 
hierüber verſtändigen. Viele Läden blieben indeß heute 
geſchloſſen. Man glaubt, daß morgen ſämmtliche Lä⸗ 
den geſchloſſen ſein werden. Es entſtand in Folge die⸗ 
ſes Vorganges heute eine Bewegung in der Hauptſtadt. 
Man ſchreibt ſie den Einwirkungen der eſparteriſtiſchen 
Partei zu. Es fanden Zuſammenrottungen ſtatt. 
Viele Perſonen wurden verhaftet. Es kam indeß 
nirgends zu einem Blutvergießen. Doch iſt dies 
zu befürchten, wenn die Manifeſtationen der Handels⸗ 
leute fortwähren folten. Die Parteien benützen dieſe 
Gelegenheit, ſo wie die Abweſenheit des Hofes von 
Madrid, um Emeuten zu Stande zu bringen. Zudem 
iſt die Preſſe über das neue Journalporto ſehr unge⸗ 
halten, das nicht, wie geſtern irrthümlich angegeben wor⸗ 
den, herabgeſetzt, ſondern erhöht worden iſt, ſo zwar, daß 
dieſe neue Maßnahme ein wahrer Ruin für den Jour⸗ 
nalismus iſt. Dies und das neue Steuerſyſtem hat 
die Maſſe mißſtimmt. Die Garniſon ſteht unter den 
Waffen; alle Poſten ſind verdoppelt worden. Von 
Cuenca und Guadalaxara find anſehnliche Verſtaͤrkungen 
eingetroffen, was beweiſt, daß die Regierung Schlimmes 
vorausſah. Dem Generalkapitan von Madrid find von 
den anweſenden Miniſtern außerordentliche Vollmachten 
ertheilt worden, um die Provinz Madrid nöthigenfalls 
in Belagerungsſtand zu erklären. Im Augenblicke Kai 
Abgang der Poft) ift die Stadt zwar ruhig; doch find 
die Gemüther noch immer aufgeregt. Der politiſche 
Chef hat eine ſehr energiſche Proklamation erlaſſen und 
bei ſtrengen Strafen die Wiedereröffnung der Laden bes 
ohlen. 

f Madrid, 19. Auguſt. Geſtern Abend hatten ernſte 
Unordnungen in dem Quartier las Viſtillas ſtatt. Kö⸗ 
nigliche Erfreiwillige (Karliſten) zogen unter A e 
ſchem Geſchrei umher, Nationalgardiſten kamen 
Händel mit ihnen, die Polizei eilte herbei; mehrere 
Perſonen wurden getödtet und verwundet; Verhaftungen 
wurden bewerkſtelligt. Dieſen Morgen waren alle Ruf 
mannsläden geſchloſſen. Auf den Straßen und öffent: 
lichen Plätzen bildeten ſich anſehnliche Zuſammenrottun⸗ 
gen. Die Behörde ließ ſofort ſtarke Infanterie⸗ und 
Kavallerie⸗Patrouillen ausrücken, welche die Stadt nach 
allen Richtungen hin durchſtreiſten. Mehrere Offiziere 
und Soldaten wurden verwundet, andere vom Pöbel 
mißhandelt. Man hörte im wirren Geſchrei den Ruf: 
„Es lebe Eſpartero!“, ſowie auch: „Es lebe 
Karl V.! und „Tod den Tyrannen!“ Der po⸗ 
litiſche Chef ließ ſogleich überall ein Bando anſchlagen, 
welches bei Strafe die allgemeine Oeffnung der Läden 
binnen vier Stunden befahl. Trotzdem blieben die Lä⸗ 
den geſchloſſen, mit Ausnahme einiger Kaffeehäuſer in 
den Umgegenden der Puerta del Sol, wo ſich eine kom⸗ 
pakte Menge drängte, die von einer Truppenmaſſe mit 
aufgepflanztem Bayonnette eingeſchloſſen war. Um 4½ 
Uhr lichteten ſich etwas die Haufen. 85 Truppen aber 
blieben unter den Waffen. Auf den Straßen Montera, 
Alcala major, Canetas, Carmon, Carrera und San 
eronimo wurden ſtarke Detachements aufgeſtellt. 
einem Privathauſe waren 200 Perſonen verſammelt; 
es wurde eine von einem Herrn Alinſo verfaßte Adreſſe 
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r (Fortſetzung ) 

zu Gunſten des Volks, eine Darlegung der Beſchwerden 
gegen das neue Steuerſyſtem enthaltend, verleſen. Dieſe 
Adreſſe ſoll im „Tiempo“ veröffentlicht werden. Um 
7 Uhr war die Stadt ziemlich ruhig und einige Läden 


wieder geöffnet. g 
S ch wei 3. 

Schwyz, 23. Auguſt. Man ſucht hier dem von 
der Jeſuitenpartei ausgeſtreuten Gerücht, Schwyz ſolle 
verbrannt werden, Glauben zu verſchaffen. Auf höhere 
Anordnung ſind jede Nacht von 9 bis 5 Uhr zwei au⸗ 
ßerordentliche Wachen von je 9 Mann, die eine beim 
Zeughaus, die andere beim Pulverthurm in Schwyz 
aufgeſtellt. — Am 15. d. M. wurde für das Lyceum 
und Gymnaſium der Jeſuiten das Schuljahr geſchloſſen. 
Die Zahl der Schüler dieſer beiden Lehranſtalten betrug 

nach dem ſo eben erſchienenen Verzeichniſſe 180, wovon 
18dem vorläufig auf die philoſophiſchen Fächer beſchränkten 
Lyceum und 40 der ſiebenten unterſten Klaſſe des Gym⸗ 
naſiums angehörten, welche der Orden unter einem la⸗ 
teiniſchen Namen der geſetzlichen Aufſicht des Staates 
7 5 völlig zu entziehen wußte. Das mit beiden 
Abtheilungen des Collegiums verbundene Convict oder 
Erziehungshaus, welches unter dem Namen „Maria 
Helferin der Chriſten“ erſt ſeit einem Jahr beſteht, zählte 
10 Zöglinge. Die franzöſiſche Freiſchule der Jeſuiten 
mit zweijährigem Curs wurde von 39 Schülern beſucht. 
Seit dem neunjährigen Beſtand des Jeſuitencollegiums 
hat ſich die Zahl der Jeſuiten, für welche die Anfnahme 
des Ordens von Seiten des Bezirks Schwyz anfänglich 
berechnet war, verdoppelt, fo daß daſelbſt gegenwärtig 
12 Patres nebſt 3 Brüdern thätig ſind. Der ganzen 
Anſtalt ſteht ein Rector und unter dieſem ein Präfekt 
vor. Die Aufgabe, das ſchöne Geſchlecht zu gewin⸗ 
nen iſt dem jetzigen Rector Waſer aus Uri und dem 
Miſſionsprediger Damberger, einem Deutſchen, übertragen. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 3. Auguſt. Die erſte Kunde von 
ſeiner Abſetzung kam Riſa Paſcha ſo unerwartet, daß er 
zuerſt glaubte, man wolle ſich einen Scherz mit ihm 
machen: als er aber die fürchterliche Wahrheit einzuſe⸗ 
hen begann, ſank er ohnmächtig auf die Ottomane zu: 
rück. In derſelben Stunde warf man alle ſeine Mö⸗ 
bels aus ſeinen Appartements im Serail auf die Straße 
hinaus. Schon um fünf Uhr des Morgens wurde der 
Großvezier zum Sultan gerufen. Der Sultan hatte 
eine lange Unterredung mit ihm, in welcher er ihm die 
heftigſten Vorwürfe gemacht haben ſoll, daß er ſo lange 
Zeit ein gehorſames Werkzeug Riſa Paſchas geweſen, 
daß er ihm auf ſeine häufigen Fragen Riſa Paſcha ſtets 
als einen vortrefflichen Mann geſchildert, der das Wohl 
des Reiches auf das beſte fördere ꝛc. Er ſoll hierbei die 
türkiſche Phraſe haben einfließen laſſen: „Während drei 
Jahren hatteſt du deinen ehrwürdigen grauen Bart ei⸗ 
nem Anderen in Verwahrung überlaſſen.“ Der Sultan 
ſoll ihn bedeutet haben, daß er als Großvezier das Cen⸗ 
trum aller Angelegenheiten des Staates ſei, die Verbin⸗ 
dungskette zwiſchen ihm, den Miniſtern mit dem Reiche. 
und ſich in allen Angelegenheiten von nun an nur an 
ihn ſelbſt zu wenden habe. Mohammed Ali⸗Paſcha, 
Schwager des Sultans und jetziger Kapudan⸗Paſcha 
wurde zugleich Gouverneur der Vorſtädte Pera, Ga⸗ 
lata, Kaſimbaſchi und Has⸗Köi, und behielt die Direk⸗ 
tion der Quarantainen und des Hafens bei, ſo daß jetzt 
die Attributſonen des Kapudan⸗Paſcha bedeutend vergrö⸗ 

ßert find. Betrachten wir die neuen Ernennungen, fo 
ſehen wir in dem Großſeriasker Soliman-Paſcha einen 
tüchtigen Militär, einen freiſinnigen, redlichen und thä⸗ 
tigen Mann, der als Präſident im Staatsrathe mehr⸗ 
mals mit der größten Kühnheit als Vertheidiger der 
Menſchenrechte aufgetreten war und im Unterrichtscon⸗ 
ſeil dem Fanatismus der Ulemas getrotzt hatte. Allein 
durch ſeine Ernennung zum Kriegsminiſter verliert er 
an politiſcher Bedeutung, was er an äußerm Glanz 
und Macht gewinnt. Auch hat er dis Stelle des Ober: 
Hofmarſchalls, der ſtets die Perſon des Sultans um: 
giebt, nicht erhalten. Sein Nachfolger im Präſidium 
des Staatsraths, Rifaat⸗Paſcha, iſt zwar ein rechtſchaf⸗ 
fener, aber wenig Geiſt beſitzender, charakterſchwacher 
Mann, dem ſchon zwei Mal wegen Unfähigkeit das 
Portefeuille des Aeußern abgenommen werden mußte. 
Die Abſetzung des gemeinen Schwelgers Halil-Paſcha, 
unter dem die Marine in den erbärmlichſten Zuſtand 
gerathen war und gegen deſſen Benehmen in Beirut 
die Geſandten der Großmächte proteſtirt hatten, iſt ein 
gutes Zeichen. Sein Nachfolger Mohammed⸗Ali iſt eben 
ſo wenig Seemann wie er, aber ein vortrefflicher Admi⸗ 
niftrator, in politiſcher Hinſicht ohne alle Färbung. 
indem er nach zu wenig Gelegenheit gehabt hat, ſich zu 
zeigen. Fethi⸗Achmed⸗Paſcha gehört offen der Reform⸗ 
Partei Reſchd⸗Paſcha's an. Er hat die beſten Abſich⸗ 
ten, aber wenig Fähigkeiten, Kenntniſſe und Thatkraft. 
- Opfchon er an dem Miniſterialrathe Theil nimmt, fo 


iſt ſein Platz doch keiner der einflußreichſten auf den 
Gang der Staatsgefchäfte, d. A. 3 

Die Nachrichten aus Wan lauten immer ſchlim⸗ 
mer. Die Zahl der Rebellen wächſt täglich; ſie ſind 
größtentheils aus den Diſtrikten Ardahan, Asdamanda 
und Livang. Sie haben Janitſcharen⸗Regimenter gebil⸗ 
det. 
eingerufen und auch neue Freiwillige eingeſchrieben wor⸗ 
den. Sie haben aus ihrer Mitte einen Janitſcharen⸗ 
Aga gewählt und ſich auf das energiſchſte gegen die 
Einführung der Tanſimat (die in dem Hattiſcherif von 
Gulhane ausgeſprochene neue Adminiſtration) erklärt. 
In einigen Gefechten mit den der Pforte treu gebliebe⸗ 
nen Unterthanen ſind ſie Sieger geblieben, und jetzt ge⸗ 
gen die Stadt Kars gezogen, welche ſie belagern. Von 
Erzerum ſind wieder einige Bataillone Infanterie unter 
der Anführung Selim⸗Bey's nach Wan aufgebrochen. 
Eben fo iſt von hier Aiamil-Paſcha als außerordentli⸗ 
cher Pfortencommiſſär dorthin abgegangen. 


Fokales und Provinzielles. 


Breslau, 31. Auguſt. In der beendigten Woche 
find (excluſive 3 todtgeborenen Kindern und eines Selbſt⸗ 
mörders) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 35 männ⸗ 
liche und 36 weibliche, überhaupt 71 Perſonen. Un⸗ 
ter dieſen ſtarben: an Abzehrung 8, an Alterſchwäche 
2, an der Bräune 1, an Durchfall 1, an Gehirn⸗ 
Entzündung 1, an Lungen⸗Entzündung 3, an Unter⸗ 
leibs⸗Entzündung 3, an gaſtriſchem Fieber 2, an rheu⸗ 
matiſchem Fieber 1, an Nervenfieber 2, an Zehr⸗Fieber 
4, an Kinnbackenkrampf 1, an Krämpfen 12, an Le⸗ 
bensſchwäche 3, an Lungenlähmung 2, an Lungenlei⸗ 
den I, an Mundfäule 1, an Magenerweichung 1, an 
Lungenſchwindſucht 10, an Rückenmark⸗Schwindſucht 2, 
an Schlagfluß 3, an Unterleibsleiden 1, an allgemeiner Waſ⸗ 
ferfucht 2, an Bruſtwaſſerſucht 3, an Wochenbettfieber 1. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahre 20, von 1 bis 5 Jahren 14, von 5 bis 10 Jah⸗ 
ren 3, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 
Jahren 7, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 
Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 
Jahren 8, von 70 bis 80 Jahren 1. 

Stromabwärts ſind auf der obern Oder hier ange⸗ 
kommen: 20 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Zink, 
6 Schiffe mit Kalk, 2 Schiffe mit Gips, 3 Schiffe mit 
Ziegeln, 4 Schiffe mit Steinkohlen, 32 Schiffe mit 
Brennholz, 1 Schiff mit Wolle, 1 Schiff mit Butter, 
1 Schiff mit Zinkblech, 27 Gänge Brennholz und 6 
Gänge Bauholz. 

Im Laufe dieſes Monats ſind wieder die Neubau⸗ 
ten von 10 Häuſern, worunter ein Gaſthaus, angemel⸗ 
det worden. 


raum neu abgefärbt und das Granitplatten⸗Trottoir um 
60 Schritt vermehrt worden. 


Breslau, 24. Auguſt. Dr. D. Schulz iſt zur 
Beantwortung von 7 Fragen in Bezug auf den Pro⸗ 


Por 


teft aufgefordert worden. Er hat dieſelbe jetzt beſonnen, 


ruhig und der Wahrheit getreu geliefert. Weshalb D. 
Schulz, wie ſeine frommen Gegner alsbald erwarteten 
und in die Welt hineinſchrieen, von ſeinen Aemtern ab⸗ 
gehen ſoll, iſt uns hier völlig unbekannt. 

(Berl. A. Kirchenz.) 


IK Breslau, 30. Auguſt. Die chriſtkatholiſchen 
Gemeinden ſchreiten in ihrer Entwickelung auf eine er⸗ 
freuliche Weiſe vorwärts. Die meiſten haben nicht nur 
die für das fernere Beſtehen ſo nöthige Feſtigkeit erlangt, 
ſondern haben auch ihre innern Angelegenheiten ſoweit 
geordnet, daß das Gemeindeleben in ihnen ſchon eine 
hinreichende Geſetzmäßigkeit gewonnen hat. Leider hin⸗ 
dert der Mangel an berufenen und ordinirten Predigern 
noch immer die Befriedigung der religiöſen Bedürfniſſe 
eines großen Theils der Gemeinden, da die Hauptge⸗ 
meinde Breslau bei der großen Anzahl von Gemeinden, 
die ſie noch zu verſorgen hat, nicht immer im Stande 
iſt, den Wünſchen derſelben nachzukommen, beſonders da 
einzelne Gemeinden zur Abhaltung des Gottesdienſtes 
durchaus ordinirte Prediger verlangen. Es iſt daher 
dringend nöthig, daß die in der unlängſt abgehaltenen 
Synode beſprochenen Kreisvereine recht bald ins Leben 
treten, und die Errichtung eigener Parochien zur Folge 
haben. Der Vorſtand der hieſigen Gemeinde wird da⸗ 
her in den nächſten Tagen einen Entwurf zu ſolchen 
Kreisvereinen den einzelnen Gemeinden zuſchicken, um 
ihr Gutachten darüber zu erhalten und demgemäß die 
Bildung derſelben zu veranlaſſen. Mit dieſem zugleich 
werden die nunmehr im Druck erſchienenen Beſchlüſſe 
der am 15. und 16. Auguſt hierſelbſt abgehaltenen Pro⸗ 
vinzialſynode an die Gemeinden verſandt werden!). — 
) Dieſelben find hierſelbſt in der Buchhandlung Aug. Schulz 

und Comp., ſo wie im Sekretariat der Gemeinde, Zwin⸗ 

gerſtraße Nr. 4 a., käuflich zu haben. 


Alle alten Janitſcharen ſind unter ihre Fahnen 


Kirchengebäude einweihen wird. 


Achtzehn Häuſer find in demſelben Zeit: 


Einzelne Gemeinden beſitzen bereits eigne Gotteshäu⸗ 
ſer, ſo die Gemeinde zu Görlitz, welcher die bisher 
ſäkulariſirt geweſene, nun im Innern neu eingerichtete 
St. Annenkirche überwieſen worden iſt, und die Ge⸗ 
meinde in Striegau, welche morgen, den 31. Auguſt, 
durch ei nen feierlichen, von Hrn. Pfarrer Dr. Theis 
ner unter Aſſiſtenz der HH. Prediger Ruprecht und 
Eichhorn geleiteten Gottesdienſt, das ihr zum Gebrauch 
übergebene, zu dem ſäkulariſirten Clariſſenkloſter gehörige 
An dieſe Gemeinden 
dürfte ſich bald noch eine dritte anſchließen. Leider hat 
die Hauptgemeinde Breslau noch keine Ausſicht, daß ihr 
bald das Glück zu Theil werde, ein eigenes, ihren 
Bedürfniſſen entſprechendes Gotteshaus zu beſitzen. — 
In Neumarkt haben mehrere der dortigen Gemeinde 
angehörende Familien ſich bereit erklärt, jährlich eine 
Summe von 400 Rthl. zur Einrichtung einer eigenen 
Schule und Anſtellung eines Lehrers aufzubringen. — 
Der Vorſtand der hieſigen Gemeinde iſt jetzt mit der Ein⸗ 
richtung eines Leſevereins beſchäftigt, der den Zweck hat, 
ſaämmtliche, die religiöſen Bewegungen betreffenden Schrif⸗ 
ten einem größeren Kreiſe zugänglich zu machen, und 
dadurch eine beſtimmte religiöſe Anſicht und Ueberzeu⸗ 
gung bei den Einzelnen zu vermitteln. Die von dieſem 
Verein angeſchafften Schriften und Bücher ſollen der 
Gemeinde als Eigenthum verbleiben, und dadurch der 
Grund zu einer Gemeinde- Bibliothek gelegt werden. 
Sämmtliche in der letzten Verſammlung anweſende Ael⸗ 
teſte haben ſogleich ihren Beitritt zu dieſem Leſeverein 
erklärt. — In nächſter Woche wird chriſtkatholiſcher 
Gottesdienſt abgehalten werden: den 1. Sept. in Neiſſe 
durch Hrn. Vogtherr, den 2. in Neumarkt durch Hrn. 
Hofferichter, den 4. in Landeshut durch Hrn. Bäthig, 
den 5. in Jauer durch Hrn. Hofferichter und in Stei⸗ 
nau durch Hrn. Eichhorn, den 8. in Glogau durch 
Hrn. Vogtherr. Den 7. wird Hr. Candidat Kaulfuß 
in Neumarkt predigen. 


W. W. Breslau, 30. Auguſt. Aus der großen 
Menge der jetzt erſcheinenden konfeſſionellen Streitſchrif⸗ 
ten, unter denen allerdings manche kaum der buchhänd⸗ 
leriſchen Anzeige werth ſind, erwähnen wir als leſens⸗ 
werth die: „Proteſtantiſche Gegenrede auf tör 
miſch⸗katholiſche Schmährede wider Luthers 
Sittlichkeit. Von Ludwig Sobolewsky, Rektor 
in Münſterberg. Breslau bei P. Th. Scholz.“ Der 
Herr Verf, weiſt hierin die von dem bekannten Licen⸗ 
tiaten Buchmann in Neiſſe und deſſen Mitkämpfern ge⸗ 
gen Luther und die evangel. Kirche gerichteten Schmä⸗ 
hungen kräftig und in gewandter, gründlicher Beweis⸗ 
führung zurück. 


T Hirfchberg, 31. Auguſt. Heute wurde Hrn. 
Schlöffel zu Eichberg von einer Deputation Breslauer 
Bewohner und Bürger eine Adreſſe überreicht, in wel⸗ 
cher dieſelben ihre Freude über die wiedererlangte Freiheit 
dieſes wackern Mannes ausſprechen. 


* Der in Nr. 148 der Breslauer Zeitung ausge⸗ 
ſprochenen Proteſtation treten einfach bei: 

Alexander v. Sydow, Gutsbeſitzer. von der Oelsnitz, zu⸗ 
letzt Hauptmann in der 12. Invaliden⸗Compagnie, früber ag: 
gregirt 4. Infanterieregiments. Rohleder, Wirthſchaftsbeam⸗ 
ter in Wiersbel. v. d. Oelnitz, Kanonſer in der 5. Artille⸗ 
riebrigade. Amand Weiß, Brennereibeſitzer. Mittendorf, 
Amtmann in Schnellendorf. Bick, Kunſtgärtner daſelbſt. 
Dziallas, Revieriäger. Heptner, Aktuar. Hoffmann, Chirug. 
Hoffmann, Bäckermelſter. Ludwig Hemmerlein, Schneider: 
Meiſter. Pape, Oekonom. Sascke, Oekenom. J G. Tho⸗ 
mas, Zimmermeister. Denke, Webermeiſter. Goldschmidt, 
Tiſchlermeiſter. Bluhm, penſionirter Unteroffizier. Sprin⸗ 
ger, Oekonom. Wahler, Privataktuar. Mende, Brennerei⸗ 
befiger. Johann Hein. Gottlieb Pliſch. Karl Gerſtderger. 
Johann George Burker. Leopold, Domainen⸗Arzt in Chrze⸗ 
lig. Heller, Amtsrath zu Chrzeliz. Kimm, königl. Förſter 
zu Rehhof bei Chrzeligz. J. Heller, Amtmann zu Chrzelitz. 
Obuch, Büreaugehülfe daſelbſt. Fhr. v. Seherc auf Moſchen. 
Herrmann Fehr. v. Seherr Thoß aus Olbersdorf. Carl 
Frhr. v. Seberr⸗Thoß aus Moſchen. Kremſer, Amtmann zu 
Cujau, Goguel, Forſtbeamter zu Cujau. Poppy II., Oeko⸗ 
nom. Weber, Generalpächter der Güter Wiersbel und Nieß⸗ 
dorf. Olle, Oekonom. Eduard Fiſcher, Brennereiverwalter. 
W. Krieger. Einicke, penſionirter Schullehrer zu Friedland. 
Friedrich Gelleſch, Kürſchner. Guſtav Marx, Orgelbauer. 
Springer, Forſtbeamter. Ermy jun, Bürgermeiſter. 


Neiſſe, 28. August. Heute kam Ihre Königl. Ho⸗ 
heit die Frau Prinzeſſin Albrecht auf Ihrer Reiſe aus 
Italien hier durch, um Sich nach Camenz zu begeben. 
Die hohe Frau fehlen ſehr leidend. — In Camenz 
waren alle Vorbereitungen getroffen, um Höchſtdieſelbe 
würdig zu empfangen. Zwei Ehrenpforten waren ge⸗ 
baut, und Feuerwerk und allgemeine Erleuchtung ſollten 
ſtattfinden. (J.⸗Bl.) 


Reichenbach, 29. Auguſt. Geſtern fand die Ein⸗ 
weihung der ſeit 35 Jahren unbenutzten ſogenannten 
Kloſterkirche ftatt, deren Eigenthum die hieſige Stadt⸗ 
Pfarrkirche in Anſpruch genommen hatte. Ein feier⸗ 
licher Zug mit Muſik, Kirchenfahnen und vielen weiß⸗ 
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gekleideten Jungfrauen eröffnete die Prozeſſion, welche 
ſich von der Pfarrkirche aus nach der Kloſterkirche be⸗ 
wegte. Viele Herren Geiſtliche aus Stadt und Umge⸗ 
gend aſſiſtirten der Feier und dem Herrn Erzprieſter 
Wenzel aus Leutmannsdorf, der im glänzendſten Or⸗ 
nate, unter einem Baldachin gehend und die Monſtranz 
tragend die Kloſterkirche betrat und den Einweihungsakt 
nach dem beſtehenden Ritual vollzog. Die Kirche war 
bis in die äußerſten Räume gefüllt und erfreute das 
ſehr ſinnig reſtaurirte Gotteshaus, fo wie die religiöſe 
Feier in demſelben, alle Anweſenden. (Wand.) 


Bunzlau, 31. Auguſt. An dem diesjährigen Kö⸗ 
nigsſchießen zu Grünberg, welches alljährlich zum An⸗ 
denken an den hochſeligen König den 3. Auguſt abge⸗ 
halten wird, geſchahen die beſten Schüſſe durch den 
daſigen Herrn Kriminalrichter Scheibel, welcher den ihm 
dafür zu Theil gewordenen großen ſilbernen Pokal der 
daſigen chriſt⸗katholiſchen Gemeinde zum Kommu⸗ 
nionkelch ſchenkte. Die Bürgerſchuͤtzen waren höchft ge⸗ 
ſchmackvoll uniformirt und trugen neue Helme mit wei⸗ 
ßen Roßſchweifen. (Sonntagsbl.) 


* 
(Lieanis.) Dem Oberjäger Friedrich Wilhelm An 
ders iſt die Foͤrſter⸗Stelle zu Werda, Oberförſterei Rietſchen 
vom 1. Auguſt c. ab definitiv verliehen worden. — Von der 
Königlichen Regierung zu Liegnitz find beftätigt worden: der 
fernerweit wieder gewählte Rathmann Sommer zu Sei⸗ 
denberg, als folder daſeloſt; und der Klemprnermeiſter Fröh⸗ 
lich zu Landeshut, als Rathmana dortſelbſt. 


Mannigfaltiges. 

— (Leipzig.) Am 25. Aug. trat eine ſehr junge 
Sängerin, Fräulein Höcker vom Breslauer Theater, 
als Amine in der „Nachtwandlerin“ auf. Wenn auch 
dieſe Aufgabe noch nicht im richtigen Verhältniſſe zum 
Vermögen des Gaſtes ſtand, ſo müſſen wir Fräulein 

Höcker doch zu den vielverſprechenden Anfängerinnen 
ihres Faches zählen. Sie iſt von zierlicher Geſtalt und 
lebhafter Bewegung, von friſchem Bühnenmuth und 
einer zwar nicht großen, aber ſehr angenehmen Stimme, 
was Alles zuſammengenommen ihr auch in der „Nacht⸗ 
wandlerin“ eine ganz freundliche Aufnahme verſchaffte. 
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— Paris.) Die Nachrichten von dem Unwohlſein des 
Königs waren ohne Grund. — Ueber das große Unglück 
in dem Thal von Monville werden noch Einzelnheiten 
mitgetheilt. Die, Gewalt der Windhoſe iſt fo außer: 
ordentlich geweſen, daß man Stücke aus der Fabrik des 
Herrn Neveu 8 franzöſiſche Meilen weit gefunden hat. 

— Die „Gazette de Metz“ hat bei einem Lütticher 
Antiquar das Namensverzeichniß der Frauen eines vor 
einigen Jahren in Antwerpen geſtorbenen reichen Bür⸗ 
gers, Namens Hanſac, aufgefunden. Derſelbe war drei⸗ 
zehnmal verheirathet. Seine erſte Frau war eine 70jäh⸗ 
rige Wittwe, er verlor ſie nach 10 Monaten. Die 
zweite, auch eine Wittwe, ſtarb nach 13 Monaten. 
Darauf heirathete er nur Mädchen, kurze Zeit nach der 
Heirath ſtarben aber auch dieſe. Die neunte Frau lebte 
am längſten, fie ſtarb erſt nach 5 Jahren. Fünf feiner 
Frauen nach 8, 10 oder 13 Monaten. Da er meh⸗ 
rere langere Reiſen nach der Levante machte, vermuthet 
man, daß er auch hier Verbindungen der Art gehabt hat. 

— * Gniewkowo (bei Inowraclaw), 27. Auguſt. 
In der Beilage der Breslauer Zeitung Nr. 194 finde 
ich eine Aufforderung mit den Worten: Dringende Bitte 


Hum Rath, an Oekonomen und Thierärzte gerichtet, be 


treffend die Fliegelviehſterbe, angegeben. Wenn nun auch 
hier und in der Umgegend dieſelbe Krankheit herrſcht, 
und nachſtehende Mittel fo wohl präfervativ, als auch 
bereits dem erkrankten Federvieh ohne Ausnahme die 
vortrefflichſten Dienſte leiſten, und wo dieſes Mittel an⸗ 
gewandt wurde, keines von den Thieren mehr ſtarb, ſo 
fühle ich mich verpflichtet, obgleich nicht Thierarzt noch 
Oekonom, welche vielleicht noch beſſere Mittel kennen 
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mögen, — dies Mittel zu veröffentlichen. Vielleicht 
dürfte es anderweit eben ſo heilſam ſich erweiſen, als in 
hieſiger Gegend. Unſtreitig aber iſt es als Präſervativ⸗ 
Mittel angewandt, erfolgreicher, als wenn die Krankheit 
bereits einen hohen Grad erreicht haben ſollte. 
K. Kali nitriei (Salpeter). 
Ammonii muriatici (Salmiak) 
ad 3 ; 
Tartari stibiati (Brechweinſtein) 


gr. . 
Allii sativi Nr. 1 (Knoblauch). 
Farini secale q. s. (Roggenmehl). 
Misce fiat massa pilularis c. ag. 


commun. ex qua formentur pilu- 
lae Nr. 60. 


Handelsbericht. 


Breslau, 30. Auguſt. In der abgelaufenen Woche 
erreichten die Umfäge von Weizen keinen großen Umfang, in: 
ſofern es noch immer ſehr an Zufuhren fehlt, und befonders 
die beſſeren Sorten zur Ausſaat aufgekauft find. Es kommt 
zwar von der diesjährigen Ernte mitunter recht gute Qua⸗ 
lität in Muſtern an den Markt, wo aber ſolche dann immer 
für eine Seltenheit gilt, _ Demungeachtet glauben wir doch 
nicht, daß in dieſem Verhältniß die ganze Ernte anzunehmen 
iſt, fondern ſich erſt in einigen Wochen ein richtiges Urtheil 
über die Durchſchnitts⸗Ernte unſerer Provinz fällen laſſen wird. 

Guter geiber Weizen wurde zur Ausſaat und für den 
Conſum mit 70—75, weißer mit 74—80 Sgr. bezahlt, wäh: 
rend einzelne kleine Parthien in beſter Waare noch weit dar⸗ 
über erlangten. 

Roggen von dieſer Ernte erweiſt ſich meiſt von ſehr zu 
lobender Qualität und durchſchnitttiich ſchwerer als im vori⸗ 
gen Jahre, wogegen ſich die früher ausgeſprochene Klage, daß 
er ſchlecht ſchütte, als gegründet heraus ſtellt. In Erwägung 
deſſen, als auch auf Grund der ſehr unbedeutenden Beſtände 
vorjähriger Waare läßt ſich der hohe Werth einigermaßen 
rechtfertigen. Für 83—85 Pfd. Waare bewilligte man heute 
50—53 Sgr. 

In Gerſte iſt wenig Handel; gute alte Waare iſt zu 
39—40 Sgr. zu begeben. Wenn auch die erſt eingebrachte 
Frucht nicht überall von ganz vollem Korn iſt, ſo verſpricht 
doch die ſpäter gereifte meiſt tadelfreie Qualität. Der Durch⸗ 
ſchnittsertrag iſt befriedigend. 5 

Alter Hafer gilt 29—30 Sgr., neuer 24— 25 Sgr. 

Rothe Kleeſaat von diesjähriger Ernte kam nur erſt in 
einigen Muſtern zum Vorſchein, die nichts zu wünſchen übrig 
ließen, und da auch die jetzige Witterung dem Einſammeln 
dieſer Saat günſtig iſt, ſo laßt ſich erwarten, daß die Durch⸗ 
ſchnitts⸗Qualität auch ſchön fallen wird. Das zu gewinnende 
Quantum wird als nicht bedeutend geſchätzt. 

Weiße Saat kommt ſehr ſparſam zum Verkauf; feine 
Qualität würde zu 14½ —15 % Thlr. gen Nehmer finden, 
doch find nur geringe Mittelforien zu 11—12½ Thlr. gegen⸗ 
— käuflich. 

on Delfaat fehlen noch immer Offerten, und iſt uns 
ſeit längerer Zeit kein nennenswerther Umſatz zu Ohren ge⸗ 
kommen. 

Rüböl gut preishaltend; loco nicht unter 14½ Thlr. 
zu kaufen, pro Herbſt wurde Mehreres in Rafſin⸗Waare zu 
15½— % Thlr. verſchloſſen. 8 1 

Spiritus 80% loco 7½ Thlr., pro Frühjahr mit 6/18 
bezahlt 

In Zink iſt es ſeit ca. 14 Tagen ganz ruhig, doch iſt die 
letzte Notirung nicht zu bedingen. 3 

Poln. Pfandbriefe alte Aproc. 965, bez. u. Geld, dgl. 
neue Aproc. 96 bez. Poln. Partiallooſe 300 Fl. 101 W., 
dgl. 500 Fl. 86 / Br. 


In der Woche vom 24. bis 30. Auguſt c. wur⸗ 
den auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5,980 Perſonen 
befördert. Die Einnahme betrug 3,536 Thaler. 


Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 24. bis 30. Auguſt c. 
7476 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 5145 
Rtlr. 28 Sgr. 5 Pf. 


8 Berichtigung. 

In dem letzten Tbeater-Referate muß es ſtatt Egmont 
heißen Egmont und Fauſt; ſtatt Gretchen — Claͤrchen und 
Gretchen. 
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Aktien Markt. 


Breslau, 30 Auguſt Bei geringem Geſchäft in 
Eiſenbahn⸗Aktien keine weſentliche Veränderung der Preiſe. 
Oberſchl. Lit. A 4% p. C. 117 Br. 
; Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 109% Br. 
Breslau⸗Schweidnitz Freib. 4% p. C. N Br. 


a „ 

dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 4% pv. — 

dito Prior. Stamm 4% Zul. Sch. p. C. 105%, Br, 
Oß⸗Rheinfſche Zul.⸗Sch. p. C. 1061, Br. 
ieder cl. Märk. Zuſ.⸗Sch. v. C. 108% db. 
Sach Schl. Zuf⸗Sch p. C. 110%, Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.e Sch. p C. 101 Wr. 
Krokou-Oberſchl. Zuſ⸗Sch. p. C. abgeſt. 103% Br. 
Wilhelmsbahn Zuf ⸗Sch. p. C. 112 Br. 
Friedrich Wiſb.⸗Rordbahn p. C. 98 / bez. u. Gib. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
IRRE PUB PREISE BO ⁰˙¹im ˙˙˙ TEE EEE 
Oſtrowo, im Auguſt. Am 15. d. M. wurde 
hierſelbſt die Beerdigung der Leiche eines allgemein ge⸗ 
würdigten Mannes, zu deren Begängniß alle chriſtliche 
Vorkehrungen getroffen waren, ohne irgend eine geiſt⸗ 
liche Begleitung und prieſterliche Einſegnung, — ja ſo⸗ 
gar ohne Glockengeläute — bewirkt, was allgemeinen 
Unwillen unter ſämmtlichen hieſigen Religions⸗ 
parteien erregte, da ein ſolches Verfahren hierorts 
noch nie ſtattgefunden; den Grund dieſer Handlung 
hatte ein hier ſtattgehabtes Taufen eines Kindes höhern 
Standes zur Folge, wodurch der hieſige evangeliſche 
Pfarrer abgehalten wurde, ſein Amt bei dem Leichenbe⸗ 
gängniß zu verrichten, indem derſelbe, — bei queſt. Tau⸗ 
fen als Tafelgaſt zugegen — wahrſcheinlich die Beerdi⸗ 
gung der Leiche vergeſſen, und ſpäter, als dieſerhalb an 
ihn eine Erinnerung erging, eine Erholung die Amts⸗ 
pflicht in den Hintergrund ſetzte. — Es iſt bedauerns⸗ 
werth, daß ein Geiſtlicher — als Seelſorger — ſeine 
ihm anvertraute — evangelifche — Religionspartei, zus 
mal in der gegenwärtigen Zeitperiode, ſtatt zu erhalten, 
rückwirkend behandelt, und dadurch das Zutrauen der 
chriſtlichen Religionsbekenner auf eine unverkennbare 
Weiſe geſchwächt hat. je IE 


Dem in Nr. 193 der Breslauer Zeitung aufgenom⸗ 
menen Herrndorfer Proteſte vom 10. Auguſt c. gegen 
die in der Breslauer Zeitung Nr. 148 unterm 21. 
Juni und 11. Juli c. ausgeſprochene Erklärung, tritt 
mit freudiger Zuftimmung bei: 

Der evangel. Pfarrer und Superintendenten des 
Wollſteiner Kirchenkreiſes H. Gerlach. 
Wollſtein im Poſenſchen, den 26. Auguſt 1845. 


Neumarkt, 30. Aug. 1845. Künftigen Dinstag 
als den 2. Septbr. früh 10 Uhr wird Herr Prediger 
Hofferichter den Gottesdienſt in der hieſigen chriſtka⸗ 
tholiſchen Gemeinde abhalten. Der Vorſtand. 


Der erſte Gottesdienſt der chriſt-katholiſchen Ger 
meinde zu Feſtenberg wird Sonnabend den 6. Sep⸗ 
tember abgehalten werden. — 


1 Mit Bez 


auf unfere Bekanntmachung vom 24, April v. J. bringen wir hierdurch zur 
x offentlichen reg daß nach der Statt gefundenen Vereinigung der Berlin“ Frankfurter] fien, als Anhang geben fol, fo erſuche ich die Befiger von der anz ergebenſt, 
8 mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft aus der Direction der erſteren: mit die namentlichen Liſten derſelben mit Nacweiſung auf eines der cher portofrei 


Ebenſo erſuche ich auch ſowohl 
5 a) der Banquier Herr 7 0 - 
& 80 der Königliche eier Asche und Brigade-Atjutant Herr von Roſenberg⸗ |dirjenigen Herren, welche Vollblutbengſte zum Bedecken N rag aufitellen, mir die 
SL Grnſczynski, als ftellvertretendes Mitglied; Bedingungen, unter denen fie decken und wie viel fie Stuten em Jahre gedeckt haben, 
5 in die unterzeichnete Direction eingetreten ſind. 
irn Berlin, den 19. Auguft 1845. 


1 Die Dircetion der Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen 
oh Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


; Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Nachdem die durch die bevorſtehende weitere Eröffnung unferer Bahnſtrecke erforderlichen 
Anſtellungen in unferer Adminiſtration ſämmtlich erfolgt find, machen wir dies hierdurch mit 
N dem Beifügen bekannt: daß weitere Meldungen ‚und Bewerbunzen unberückſichtigt bleiben 
u müſſen, und daß diejenigen, weiche bis zum 3. September c. ohne Vorbeſcheid bleiben, auf 
eine Anſtellung nicht rechnen konnen. 
Das Directorium. 


Breslau, den 30. Auauſt 1845. 
8 11 der frequente d mit allen Bequem 
N M u I eu m. e ee 83 e ee ge BR PA in 2 8 
r Durch die Aufftellung der Delgemätde, welche vom Schleſiſchen Kunſtvereine für feine roß Ce ih wegen Veränderung des Befigers mit allem neu angeſchafften reichlich 
1 Mitglieder erkauft worden, fo wie durch mehrere andere ſehr werthvolle Meiſterwerk⸗, darf eee zu verpachten und baldigſt zu übernehmen. Nur ernſtliche qualificirte 
\ die gegenwärtige Ausſtellung als eine ausgezeichnete empfohlen werden. Kataloge find und kautionsfahige Pächter erfahren das Nährere bel: 


. an der Kaffe in Empfang zu nehmen. F. Karſch. 


Die ate Einzahlung von 19 % auf die f N e 
Coͤln⸗Mindner Eiſenbahn⸗Aktien 
beforgen bis incl. den 18. Sept. e. gegen billige Proviſion: 
Gebrüder Guttentag. 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 


v. Schwellengrebel, Keterders Nr. 21, 


+ 
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Theater ⸗ Repertoire. 
Montag, zum Ilgten Male: „Der arte 
fiſche Brunnen.“ Zauber⸗Poſſe mit 
Geſängen und Tänzen in 3 Aufzügen, vom 
Verfaſſer des „Weitumſeglers wider Willen.“ 
Muſik von mehreren Komponiſten. 
Dins tag: „Monaldeschi“, oder: „Die 
Abenteurer. Tragödie in fünf Akten, 
nebſt einem Vorſpiele, von H. Laube. 


Verein. A 4. IX. 6. J. AI. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Albertine 
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Arnold Wilke 
von Schlöſſelvorwerk bei Schweidnſtz, beehre 
ich mich Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hierdurch ergebenft anzu: 


0h 
ottbus, den 29. Auguſt 1845. 
F. G. Keyling. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Albertine Keyling. 
Arnold Wilke. 
Verlobungs: Anzeige, 

Die am 31. Auguſt d. J. erfolgte Verlo⸗ 
bung ihrer einzigen Tochter Marie mit dem 
Referendarſus Herrn Julius Guhrauer 
beehren ſich hierdurch, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenft anzuzeigen: 

Carl Ferdinand Schweitzer, 
Rittergutsbeſitzer auf Rohrau, 
nebſt Frau. 

Breslau, den 1. Sept. 1845. 

Marie Schweitzer, 
Julius Guhrauer, 
Verlobte. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Statt jeder befontern Meldung.) 
Amalie Harrer, 

Theodor Stange 
empfehlen ſich als Verlobte. 
Elbetrinitz bei Kollin in Böhmen, 
Beerberg dei Markliſſa in Schleſien, 
den 23. Auguſt 1815. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Henriette Schleſinger, 
S. Sachs. 
Alt⸗Roſenberg und Krakau, 
den 28. Auguſt 1845. 

As Verlobte empfehlen ſich: 

Fanny Bloch. 
Sfrael Brand. 

Breslau und Pleſchen, den 29. Aug. 1845, 

. . lan. di nn 
Entdindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Nachmittag erfolgte glückliche 
Eatbindung feiner lieben Frau Laura, geb. 
Fiſcher, ven einem geſunden Knaben zeigt 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an: 

C. Matz dor ff. 

Brieg, den 30. Auguſt 1845. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die glückliche Entbindung feiner Frau, Ju⸗ 
fine Treutler, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen, zeigt, 5 jeder beſonderen Meldung, 

termit ergebenſt an: 
90 e Dr. L. Müller. 


Hertels zue, den 30. Auguſt 1845. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Pauline, geb. Blau, von einem ge⸗ 
funden Knaben, zeige ich Verwandten und 
— ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch 
ergebenſt an. 

uſt 1845. 

Breslau, den 30. Aug 7 in 

Todes- Anzeige. 

Am 27ſten d. M. verſchied nach län⸗ 
gerem Leiden, im faſt vollendeten 62ſten 
Lebensjahre und nach 43jähriger Dienſt⸗ 
zeit, der Chef⸗Präſident des hieſigen kö⸗ 
niglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts, Herr Jo⸗ 
hann Heinrich Wilhelm Oswald, Ritter 
des rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub. Ausgezeichnet durch reiche Ga⸗ 
ben des Geiſtes und hohe wiſſenſchaftliche 
Bildung, war er ſeinem Könige und dem 
Staate ein treuer Diener, von unermü⸗ 
deter Pflichterfüllung, den Seinigen der 
treueſte Gatte und Vater, ſeinen Unter⸗ 
gebenen ein gerechter und wohlwollender 
Vorgeſetzter. Sein Andenken wird bei uns 
ſtets in treuer Verehrung fortleben. 

Groß⸗Glogau, den 30. Auguſt 1845. 
Vice⸗Präſident, Räthe und Aſſeſſoren des 

königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts. 
Todes Anzeige. 4 

Den heute Abend nach 6 Uhr erfolgten Tod 
des königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Ehef⸗Präſi⸗ 
denten Oswald, zeigen hierdurch, um ſtille 


Tyeunahme bittend, ergebenſt an: 
die Hinterbliebenen. 


Glogau, den 27. Auguft 1845. 


Zobessungeigr. 
Das heute Morgen nach 2½ Uhr nach 6 
monatlichen Leiden erfolgte Ableben ihres 
innigſt geliebten Gatten, Vaters und Schwie⸗ 
ie königl. ee er 
N, zeigen tiefbetrübt, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung und Br Theilnahme bit: 
tend, entfernten Verwandten und Freunden 


Todes⸗Anzeige. 2 

Unſer geliebter Sohn Max, der am 25. 
d. Mts. uns abhanden gekommen iſt, wurde 
am 30. d. leider im Waſſer aufgefunden, vers 
unglückt beim Aufſuchen von Pflanzen, feiner 
Lieblingsbeſchäftigung. Wir theilen dieſes 
traurige Ereigniß allen unfern Freunden und 
Bekannten mit und danken für die edle Theil⸗ 
nahme, die uns in unſerm Schmerze von als 
len Seiten bezeigt worden. 

Breslau, den 31. Auguſt 1845. 

J. Cohn und Frau. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadt⸗Briefe: 
1. Artillerie⸗Lieutenant Arnold, 
2. Schleußerin Dorothea, 
3. Schneidermeiſter Marx 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 31. Auguſt 1815, 
Stadt Poſt⸗Expedition. 


C 01 . 
Im Weiß'ſchen Lokale 
(Gartenſtraße Nr. 16) 3 
heute, Montag den 1. Septbr.: 
Großes Konzert 
der ſteyermärk. Muſik⸗Geſellſchsft. 
Anfang 5 uhr. Entrer 8 Perſon 2½ Sgr. 
Ich bitte, Niemandem auf meinen Nomen 
etwas zu borgen, indem ich keine Zahlung 
leifte Hancke, Barbier. 
Bei feinem Abgange nach Berlin fagt allen 
ſeinen Freunden und Bekannten ein herzliches 


Lebewohl: 5 ö 
[Lndwig Böhm, stud. med. 
Breslau, den 30. Auguſt 1845. 
Berichtigung. In den Zeitungen vom 
28. und 30. Auguſt ſoll es in dem Anftel- 
lungs⸗Geſuch Kloſterſtraße Nr. 85 a. am 
Schluſſe heißen: 3 Treppen hoch. 


Neueste Werke 
von J. Strauss sen. 


So eben ist erschienen: 
Quadrille über beliebte Motive aus 
der Oper: die 


4 Haimonskinder, 


für das Pianoforte 7½ Sgr. 


Musen-Quadrille, 


für das Pianoforte 7½ Sgr. 


Marianka-Polka, 


für das Pianoforte 5 Sgr. 


Faschings-Possen, 
Walzer im Ländler-Style 
für das Pianoforte 10 Sgr. 
Laade, Fr, die Gratulanten. 
Walzer für das Pfte. 10 Sgr. 
— — Amoretten- Polka. für das 
Pfie. 7 ½ Sgr. 
— — Gruss an Breslau. Marsch 
für das Pfte. 5 Spr. 
— — Amalien- Polka, für das 


Pfte. 7, Sgr. 

— — Les Volontalrs, Marsch für 
das Pſte. 5 Sgr. 

— — Vietoria-Polka, f. d. Pfte. 
5 Sgr. 


Walther, J., Turners Triumph. 
Geschwind-Marsch für das Pianoforte. 
Den Breslauer Turnern gewidmet. 5Sgr 

Gumpbert, F., Lebewohl. Polo- 
naise mit Gesang über ein russisches 
Nationallied, f. Pfte, 7½ Sgr. 

Lumbye, M. C., Les Souvenirs 
de Paris. Polka, Walzer 
und Galopp für d. Pfte. 10 Sgr. 

— — Eine Sommernacht in 
Dänemark, Galopp für d. Pfte, 
10 Sgr. 

— — Le Carneval de Paris. 
Polka für das Pfte. 

Vorstehende Compositionen haben 

in den beliebten Concerten der Steyer- 

märkischen Musik- Gesellschaft ent- 
schiedenen Beifall gefunden. 


F. E. C. Leuckart, in Breslau 


Kupferschmiedestrasse 13, Ecke Schuhbr. 


Etabliſſement⸗Geſuch. 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, ange: 
hender 50er, noch unverheirathet, mit den bes 
fien Zeugniſſen verſehen, ſucht, da es ihm in 
ſeiner gegenwärtigen Stellung an Zeit und 
Gelegenheit gebricht, auf dieſem Wege ein 
Etabliſſement, ſei es nun durch Pachtung 
eines Deſtellateur, Material- oder irgend eis 
nes andern Geſchäfts in einer Stadt oder ei⸗ 
nem großen Fabrikorte im Königreich Preußen 
oder Sachſen, oder als Compagnon einzutre⸗ 
ten in gedachten Geſchälten, fo wie jeder an⸗ 
dern Branche, namentlich im Fache der tech⸗ 
niſchen Chemie, oder Überhaupt wo chemiſche 
Kenntniſſe erforderlich ſind, einzutreten. 

Jedoch würde es dem Etabliſſement⸗Suchen⸗ 
den, in Betreff feines geringen Vermögens, 
noch erwünſchtec fein, wenn er, beiläufig ge: 
ſagt, durch eine Verheiratbung feinen eigenen 
Heerd erbauen und ſein Glück, wie er zu Gott 
hofft, machen konnte; was freilich für ihn 
eine zu delikate Sache iſt, grade auf dieſem 
Wege dem Wunſche feines Herzens zu genü⸗ 
gen, und ſtellt dies dem Schickſal anheim —! 


1881 — 


Kerdinand Hirt, 
Buchhandlung, für deutſche und ausländiſche Literatur. 


Breslau, Hatibor, 
am Naschmarkt Nr. 47. am grossen Ring Nr, 5. 


Im Verlage von Fr. Frommann in Jena erſchien fo eben, vorräthig in Breslau 
dei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Handbuch der mathematischen Analysis 
von Dr. Oskar Schlömilch, 
I. Theil: Algebraische Analysis. 
23 Bogen und 2 Kupfertafeln. Preis 2½ Rıple. 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt erſchienen und in 
Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock zu 


erhalten: 2 
| Sieben Jahre 5 
aus dem Leben eines ſaͤchſiſchen Artilleriſten. 


Militairiſche Skizze. 12. broch. 6 Sgr. 


In meinem Verlage iſt fo eden erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erlangen, 
vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. 


Die Geheimniſſe der Arzneikunſt. 


Beichte eines ergrauten Arztes. 
8. 
— Leipzig, im Auguſt 1845. 


broch. Preis 12 Sgr. . 
B. G. Teubner. 


Umrisse zu deutschen Nationaldichtern! 

Im Verlage von Becher und Müller in Stuttgart iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen wieder vorräthig, in Breslan und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in 
Krotoſchin bei E. A. Stock: 

Neue Auflage von 

Julius Nissles . 

Umrisse zu Göthe's Werken in 92 Stahlstichen mit Göthe's Portrait 

nach May. kl. 8. conform mit der Cotta’schen Taschenausgabe, In 
Leinwand elegant gebunden mit Goldschnitt. 1 Rthir, 25 Sgr. 

— zu Sebiller’s Werken in 72 Stahlstichen mit Schiller's Por- 
trait. gr. 8. In Leinwand elegant gebunden. 2 Rchlr. 5 Sgr. 

— zuü Uhland's Gedichten in 36 Stahlstichen. gr. 8. in Lein- 
wand elegant gebunden. 2 Kchlr. 5 Sgr. 


{ 


der. 
Bei A. Sorge in Oſterode iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
Be Breslan und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin u 
Stock: 


Der Pianiſt, oder die Kunſt des Klapierſpiels in ihrem Geſammumfange, theo⸗ 
retiſch und praktiſch dargeſtellt. Ein Lehr- und Handbuch für Alle, die Klavier 
ſpielen, Künſtler und Dilettanten, Lehrer und Schüler. Von G. Schilling. 
gr. 8. 25 Bogen. 2 Rtlr. 

Geſangbuch, kleines, für Stadt⸗ und Landſchulen. 8. Ste Aufl. 2½ Sgr. 
. 40. & Ed., Chriſtliche Morgenweihe in Geſängen. 8. geh. 9 Bo⸗ 
gen. 2 Sgr. . 
Brand (Inſp. in Clausthal), Leſebuch für Mittelklaſſen evangeliſcher Schulen. 

17 Bogen. 2te Auflage. 8. 15 Sgr. i 
Binnen einem Monat wurde eine 3000 Exemplare ſtarke Auflage durch die Einführung 

in verschiedenen Schulen vergriffen. . 

Läncher, Dr., Die Sterne. Eine Darftellung aus der Himmelskunde, Erdbe⸗ 
beſchreibung, Naturlehre, Zeitberechnung und den verwandten Wiſſenſchaften. 
gr. 12. geh. 5 Bogen. 11½ Sgr. 

Eruſius Geſchichte der vormals kaiſerlich freien Reichsſtadkt Goslar am Harz. 
10 Lieferungen broch. gr. 8. 2 Rtlr. 20 Sgr. 


(Ein fehr werthvolles Buch für erwachſene Töchter i 8 : i 
Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Seelen © en — 
Riegnig bei Reisner — Glogau bei Flemming — Schweidnſtz bei Heeg e⸗ 

Die zweite verbeſſerte Auflage von: 


. * N fe 
Die Beſtimmung der Jungfrau 
und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut. 
Herausgegeben von Dr. Seidler. 
Enthält treſfliche Belehtungen, wie ſich die Jungfrau im Innern und Aeußern 
ausbilden — und wie ihr Verhältniß gegen den Jüngling fein ſoll. — Ihre künf⸗ 
tiger Stand als Gattin, Mutter, Erzieherin, und die Zurechtweiſung zu 
einem vollkommenen, weiblichen Charakter, zur Ausbildung einer frommen, 
ſanften Haus mutter. 
In ſauberm Umſchlage. — 15 Sgr. 

Von ganz beſonderm Werthe find noch die darin enthaltenen Regeln für das 
geſellſchaftliche Leben, wodurch ſich jedes Frauenzimmer im häuslichen und geſellſchaftlichen 
Kreiſe angenehm macht. — Der raſche Abſatz (von 1500 Exemplaren) bürgt für den 
Werth die es in jeder Hinſicht empfehlungs werihen Baches. 

Auch in Gleiwitz bei Landsberger — Niiſſe bei Hennings — Oppeln bei Gogel 
— Glatz bei Prager vorräthig, ? 


— 


Bei A. Stoppani in Stuttgart iſt fo eben erſchienen, und bei F. E. C. Leu⸗ 
ckart in Breslau, Kupferſchmieoeſtraße 13, fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 
Lehrbuch der allgemeinen Weltgeſchichte 
für katholiſche Schulen. 

(Vom Verfaſſer des Handbuch der allgem. Weltageſch. für Schule und Haus, Ste 
Auflage, und der Algem Weltgeſch. in 6 Bänden 2c, bei J. Manz in Regensburg.) 
20 Bogen ſtark, 8. geh. Preis 22 ½ Sgr. 

Zur Anſchaffung für Schulen und Fehranſtalten gelten folgende Parthies-Preife: 

Bei Beſtellung von 10 Exempl. auf einmal, das Exemplar zu 15 Ggr. — Bei Beſtellung 
von 20 und mehr Exempl. auf einmal, das Exempl. zu 12 Gar, 

Da der Herr Verfaſſer, hinlänglich dekannt durch ſeine beiden größeren Werke, dieſes 
Buch mit vielem Fleiß für Schulen und Lebranſtalten im kathol.⸗kirchlichen Geiſte bearbeitet 


hat, fo erlaubt ſich die Verlagshandlung die HH. Vorſteher von Schulen und Eehranftalten 
darauf beſonders aufmerkſam zu machen. 


ergedenſt an: die Fiaterblieb n bie Säge n Be hate 50 Eine Sammlung 8 
erbliebenen. er Chiffre 8 — F. poste restante Görlitz oder] von ausgeſtopften ſchl n Vögeln, ſo wie v In iſt billig zu verkaufen. Das Nä⸗ 
Kupp, den 28. Auguſt 1845. Sittan erbeten und entgegengenommen. h here Garlötrafe 1 5 — eee . 5 
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Alle Artikel 


ausdem Gebiete der Lite- |. 


Eduard Trewendt, 
Buch- und Kunsthandlung, Seaszaate nase ende, 


Albrechtsstrasse No. 39, werden ohne Preiserhöhung 
vis -A- vis der Königlichen Bank. schleunigst besorgt. 


Bestellungen 
auf alle Journale des 
In- u. Auslandes und alle 
Erscheinungen im Wege der 
Subscription werden auf das 

Pünktlichste realisirt. 


Soeben iſt in der Bud; und Kunſthandlung Eduard Trewendt in Breslau eingetroffen: 


Ueber die Zuſtaͤnde 
der arbeitenden Klaſſen in Breslau 


mit Benutzung der amtlichen Quellen des königl. Polizei⸗Präſidii und des Magiſtrats. 
Von Alexander Schneer. 
Berlin, Trautwein'ſche Buchh. gr. 8. Geh. Preis: 10 Sgr. 


Bei Waldow in Hirſchberg iſt erſchienen und in der Buch- und Kunſthandlung 
Eduard Trewendt in Breslau zu haben: 


Rechfertigung i 
des Buͤrgermeiſter Hertrumpf in Hirſchberg 


für feinen Austritt aus der römiſch⸗ katholiſchen Kirche. Zur Prüfung und Beher⸗ 
zigung ſeinen Glaubensgenoſſen gewidmet. 
Preis: 3 Sgr. 


In Commiſſion bei Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


5 5 ” 
Freie Klänge. 
Von Carl Schneider. 
8. Broſchirt. Preis: 20 Sgr. 


BÜAHHSSSSRTGUHIAXHITHHOGHNVSGGDOFOOHINIGHNGO 
8 Gediegenes neuestes Werk über Mythologie. — 
pHerausgegeben von der „Geſellſchaft zur Verbreitung guter und wohl⸗ 
8 feiler Bücher“ erſcheint ſoeben im Verlage von Scheible, Rieger u. Sattler 8 
3 in Stuttgart: > 3 5 
Populäre Mythologie, 3 
8 ö R ober: ? © 
8 Goͤtterlehre aller Voͤlker. 8 
5 Von F. Nork. 2 
* Erſter Theil, mit vielen Abbildungen. 2 
5 Preis: 4½ Gr. 808 
Dieſes höchſt anziehend geſchriebene Werk, welches ſich vor ähnlichen gar weſentlich & 


vortheilhaft unterſcheidet, erſcheint mit einer Menge ausgezeichneter, originel⸗ © 
ler Abbildungen noch in dieſem Jahre vollſtändig in 10 Theilen, deren jeder 48 
W 4), gGr. koſtet. 8 
Vorräthig in der Buch⸗ und Kunſthandlung Eduard Trewendt in Breslau. & 
299098220909899589009000080800090000000999 


Buchhandlung von Friedrich Aderholz 


in Breslau, Ohlauerstrassen- und Ring-Ecke. 2 


Im Verlage von E. Pönicke u. Sohn in Leipzig if fo eben erſchienen und durch 
die Buchhandlung Friedrich Aderholz in Breölen (an der Korn⸗Ecke) zu beziehen: 


Die Opfer des zwölften Auguſt. 


Ein Denkmal zur Erinnerung an die in der zweiten Woche des Auguft 1845 
zu Leipzig vorgefallenen blutigen Ereigniffe. 
Nebſt der Grabrede des Herrn Super. Dr. Großmann. 
Geh. Preis 5 Sgr. 


So eben iſt bei Ang. Schulz u. Comp. in Breslau erſchienen: 


Grundzüge 
der Glaubenslehre, des Gottes dienſtes und der 
Verfaſſung der 


chriſtkatholiſchen Kirche. 


Geprüft und genehmigt von der Synode zu Breslau 
Se am 15. und 16. Auguſt 1845. 
Als Anhang ſind abgedruckt: 

1) Grundzüge der Glaubenslehre, des Gottesdienſtes und der Verfaſſung, aufge: 
ſtellt von der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Breslau und angenommen in der 
Verſammlung am 10. Februar 1845. ; 

2) Allgemeine Grundſätze und Beſtimmungen der deutſch⸗katholiſchen Kirche aufge: 
ſtellt von der Synode zu Leipzig am 26. März 1845. 
Gr. 8. Geh. 4 Sgr. 


a Schleſien s 
Reformirung und Katholiſirung. 


Zur richtigen Beurtheilung der Gegenwart 
nach Dr. Wuttke's ſchleſiſcher Geſchichte 
Bon dargeftellt- von > 
Hermann Semmig. 
Gr. 8. Geh. 12 Sgr. 5 


Die Horrwitz ſche Antiquar⸗Buchhandlung, L. Barſchack, Kuvpferſchmiedeſtr. Nr 25, 


Ecke der Stockzaſſe, verkauft: Dr. Ast's Lexicon Platonieum, 3 Bde., Hltfb., Lp. 102, | 


f. 7 Rihlr. Dr. Oeſterreſcher's anatomifchen Atlas, geb., Lp. 36 f. 15 Rthlr. Dr. Kurz, 
Handbuch der portiſchen Notional⸗Literalur der Deutſchen, neu, Lp. 5½ f. 4 Rihtr. G. 
Schwab's deutſche Profa, 3 Bde., neu, Hlbf., f. 2½ Rihlr. Dr. Julius, Nordamerika's 
ſittliche Zuſtände, 2 hie. mit 13 lithogr. Tafeln, Le. 6 f. 3Rthir. Capitain Roß zweite Ent: 
deckungsreiſe nach den Gegenden des Nordpols, deutſch von Sporſchill, 2 Bde., f. 2 Rihlr. 
Poulllet's Lehrbuch der Phppſik deutsch v. Dr. Müller, 2 Bde. mit 1000 Holzſchnitten, neu, 
1843, ep. 7½ f 5 Rihlr. Dr. Baumgarter's Naturlehre, 1845, f. 3 Rihlr. Dr. Lenz's 
Naturgeſchichte, 3 Bde., 2te Aufl., 1844, f. 3 Rihlr. Eine Siegelwappen⸗Sammlung, auf 
26 Tafeln 263 Siegel enthaltend, ſauder und wohl erhalten, f. 20 Rihlr. Brockhaus ſches 
Converſatiene⸗Lexikon, 12 Bde., Tte Aufl, f. 8 Rehlr. > 


Weißen Samen Weizen, 
vorjähriger Ernte, beſter Qualität, und einen 3⸗jährigen Stier, ſchwarz mit weißer Bläffe 
re Verkauf der Speicherhof zu Trebnitz. ke j 


2 ‘ 


Niederſchleſiſch⸗ Märkische Eiſenbahn. 


Tägliche Dampfwagenzüge auf der Breslau⸗Liegnitzer 
Bahnſtrecke vom 1. Mai 1845 ab. 5 


A. Perſonenzüge. 5 
Asfahet von Breslau Morgens 7 Uhr — Min. Abends 6 uhr 30Min. 
. Liegnitz a BR ar ar 
Ankunft in Liegnig - 8 „ 50 2 „ 
5 : Breslau 8 9 „ 23 5 S r ; 
Mit den Perfonenzügen werden Perſonen in den I., II. und III. Wagenklaſſen, Cqui⸗ 
an, Hunde und Eilfracht befördert. 0 r 9 ſſen, Equi 
B. Zwiſchenzüge. 
Abfahrt von Breslau Mittags 11 uhr 30 Min, 
2 „Liegnitz * 2 15 ; 
Ankunft in Liegnitz > 1:4 
5 „Breslau Pr Ins 


31 
Mit den Zwiſchenzügen werden Perſonen in der II. und III. Wagenklaſſe, und vorläus 
fig nur Eilfracht, Equipagen, Pferde und Hunde befördert, ö 
Die näheren Beſtimmungen ergiebt das Betriebs⸗Reglement vom 13. September 1844, 
welches auf allen Stationen für 1 Sgr. zu haben iſt. 
Berlin, den 21. April 1845, 


Die Direktion 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


In der Buchhandlung von Joſef Max und Komp. in Breslau iſt ſo eben an⸗ 


er Ueber die Zuſtände 


der arbeitenden Klaſſen in Breslau 
mit Beuutzung der amtlichen Quellen des königl. Polizei⸗ 
Präſidii und des Magiſtrats 
von Alexander Schueer, 


Preis 10 Sgr. 
Verlag der T. Trautwein'ſchen Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung in Berlin. 

— — 2 777 PPP 

Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, in Brieg dur F. 
in Oppeln 8020 Groß Barke x 5 iſt zu 18870 TE ® Ziegler, 
Deſſauer, Geſchichte der Iſraeliten ı. Erlangen, Enke. 2 Rthl. 20 Sgr. 
Eberhard, ſpnonimiſches Handwörterbuch der deutſchen Sprache ic. Berlin, 

Nauck. 2 Rebe. 10 Sgr. 

Febronius Enkel über die Frage: „Was iſt katholiſch“, oder „was gehört zur 
katholiſchen Religion“ und „was nicht?“ Altenburg, Helbig. 8 Sgr. 
Förſter, Domherr, Homilien auf die Sonntage des katholiſchen Kirchen⸗ 

jahres ꝛc. Ir Theil. Breslau, Hirt. 1 Rthl. 5 Sgr. 

Hermes, Blicke aus der Zeit in die Zeit. Randbemerkungen zur Tagesgeſchichte 
der letzten 25 Jahre. Iſte Lief. Braunſchweig, Weſtermann. 8 Sgr. 
Jedermann fein eigner Arzt. Nach der Methode des Dr. Raſpail ic. 

8. Leipzig, Brockhaus und Avenarius. 15 Sgr. 
Katechismus eines denkenden Chriſten des 19ten Jahrhunderts. 
Leipzig, Liter. Muſeum. 10 Sgr. 


Kelber, Lutheus Rath für Eltern und Erzieher. Erlangen, Palm. 7 ½ Sgr. 
Löwe, Or., juriſtiſches Taſchen⸗ Wörterbuch 22 achten Weste wn x Wer 15 


Wolff. 5. Sgr. 
Müller, Dr., die Heilkraft der Natur ic. Berlin, Grobe. 7½ Sgr. 
Piſtorius, Was und wo iſt die lutheriſche Kirche? Eine Frage unferer Zeit ıc. 

Magdeburg, Falckenberg und Comp. 15 Sgr. 

Schneer, Ueber die Zuſtände der arbeitenden Klaſſen in Breslau ꝛc. 

Trautwein. 10 Sgr. 5 


Neues, empfeblenswertbed Buch für Jedermann. 
Bei C. Hoffmann in Stuttgart ift erſchlenen und in Breslau bei Georg Phi⸗ 
lipp Aderholz (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 33), ſowie bei A. Gröger in Dels und 
A. Terck in Leobſchütz zu haben: \ 


Der Volksbote für das Jahr 1846. 


236 Dftavfeiten, mit 16 Tafeln Abbildungen. 
Preis geh. 12½ Sgr. 

Dieſe dritte Gabe unſeres rühmlichſt bekannten wahren Volksfreundes ſtehet den frühe⸗ 
ren weder an Gediegenhet des Inhalts, noch an ſchöner Ausſtattung nach. — Möge das 
nützliche und unterhaltende Buch Allen, die gern etwas Gutes leſen, beſtens empfohlen fein, 
und überall die verdiente Aufnahme finden! \ 


Glag:Neiffer Chauſſee. 
Zweite Einzablung von Zehn Proeent. 
Die Herren Actfonaire der Glatz⸗Neſſſer Chauſſee werden hierdurch aufgefordert, 
Betrag ihrer Quittungs⸗Bogen 
die zweite Einzahlung mit Zehn Procent 
vom 1. bis zum 16, September d. J. an- die Glatz⸗Neiſſer Vereins⸗Kaſſe hierſelbſt zu leiſten. 
Die Einzahlung von Zehn Procent wird auf den Quittungs⸗Bogen durch den Rendan⸗ 
ten beſcheinigt und haben die Herren Actionaire die nach den Nummern geordneten Quft⸗ 
tungs⸗Bogen in ein beizulegendes Verzeichniß derſelben mit der 8 einzureſchen. Auf 
jeden Quittungs⸗Bogen werden an Zinſen vom 16. Juli bis zum 16. September d. J. für 
zwei Monate zu Vier Procent, mithin zwei Silbergroſchen in Abrechnung gebracht, wornach 
auf jeden Quittungs⸗Bogen 
Neun Thaler und achtundzwanzig Silbergroſchen 
einzuzahlen ſind. ei ir 
Wir verweiſen übrigens die Herren Actjonaire rückſichtlich der Folgen der Nicht⸗Einzah⸗ 
lung auf die $$ 17 7 18 des 3 
Reichenſtein, den 31. Auguſt 1845. 3 
Das Direetorium der Glatz⸗Neiſſer Chauſſee. 


Schul: und Penſions Anzeige. 5 

achen Aufforderungen zufolge habe ich meine Schulanſtalt in der Art erweitert, 
daß W ur den graben, auch Knaben in dieſelbe aufnehmen, wobei natürlich 
beide Geſchlechter forgfältig getrennt werden. Indem ich dies der gütige Beachtung der reſp. 
Eltern und Vormünder ergebenſt empfehle, füge ich die Verſicherung hinzu, daß bei gewiſ⸗ 
ſenhafter elterlicher Pflege und Leitung der mir anvertrauten Kinder für deren zeitgemäßen 
Unter icht durch hinlängliche Lehrkräfte geſorgt iſt. Es wird namentlich dahin gewirkt, daß 
die Zöglinge durch unausgeſetzte Uebung in der franzöſiſchen Converſation, in moͤglichſt kur⸗ 
zer Zeit zum geläufigen Sprechen und Schreiben gebracht werden. Denjenigen geehrten 
Eltern und Vormündern, welche von der Einrichtung und Unterrichtsweiſe in meiner Anſtalt 
genauere Kenntniß zu nehmen wünſchen, ertheile ich auf Anfragen gern die nöthige Auskunft, 
Der neue Lehrkurſus beginnt mit dem 4. September und bitte ich Anmeldungen zeitig bei 


mir machen zu wollen. \ 
Sich, den 20 Auguſt 1845, 


auf den 


Eicke, Juſtituts⸗Rektor, Ring Nr. 29, 


* 


Berlin, 


Bekanntmachung 


wegen Verdingung zur Lieferung der Bedürf⸗ 


niſſe für das königliche Armenhaus zu 
Kreuzburg pro 1846. 

Es ſollen die Bedürfniſſe des königl. Armen⸗ 
— zu Kreuzburg für das Jahr 1846, be⸗ 

ehend in der Beköſtigung von circa 200 bis 
230 Pfleglingen, den Bekieidungsmaterialien, 
Brennholz, Talglichten, Brennöl, Selfe und 
Roggenſtroh im Wege des öffentlichen Aufge⸗ 
dots an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 

Der Licitationstermin zur Verdingung die⸗ 
ſer Bedürfniſſe iſt auf 

Mittwoch den 8. Oktober d. J. 
anberaumt und ſoll in dem Kanzlei⸗Lokale des 
königl. Armenbaufes zu Kreuzburg abgehalten 
werden, woſelbſt auch die Bedingungen ſowohl 
im Termine, als auch ſchon früher eingeſehen 
werden können. 

Zuvörderſt wird die Licitation der zu liefern⸗ 
den einzelnen Gegenftände am Vormittage von 
8 bis 12 uhr vorgenommen. Am Nachmit⸗ 
tage von 2 bis 4 Uhr werden ſodann Gebote 
im Ganzen auf alle Artikel und zuletzt von 4 
bis 6 Uhr auf die volle Beköſtigung pro Kopf 
nebſt den übrigen Artikeln angenommen. 

Die Licitation ſoll Abends 6 Uhr geſchloſſen, 
und dann auf Nachgebote nicht mehr gerück⸗ 
ſichtigt werden. 

Die Licitanten bleiben an ihre Gebote ge⸗ 
bunden und müſſen eine Kaution von zehn 
Prozent des Betrages der übernommenen Lie⸗ 
ferungsgegenſtände, indeß auf die Geſammtlie⸗ 
ferung mit Einſchluß der vollen Beköſtigung 
eine Saution von 1500 Rthl. in Kaſſenanwei⸗ 
ſungen, Staatsſchuldſcheinen oder ſchleſiſchen 
Pfandorieſen fofort erlegen, und von dem Tuche, 
den leinenen Gegenſtänden und der Strickwolle 
Proben im Termine vorlegen. 

Die Genehmigung der Gebote, der Zuſchlag 
und die beliebige Auswahl unter den Licitan⸗ 
ten, ohne Rückſicht auf die Mindeſtforderung, 
bleibt ausdrücklich vorbehalten. 

Oppeln, den 19. Auguſt 1845. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des hier am 17. November 1844 geſtorbenen 
Kaufmanns Heinrich Prager wird in Ge⸗ 
mäßheit der Vorſchrift des 9 137 seg. Tit. 17, 
Tl. I. des Allgemeinen Landrechts hiermit 
bekannt gemacht. 

Breslau, den 21. Auguſt 1845. 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 


Widerruf des angekündigten Ver⸗ 
kaufs verſchiedener Waaren am 
hieſigen Packhofe. 

Der auf Dienſtag den 2. September d. J. 
anberaumte Verkauf verſchiedener Waaren am 
hieſigen Packbofe wird nicht ſtatthaben, da 
anderweite Dispofition über dieſelben getrof⸗ 
fen worden iſt. 

Breslau, den 30. Auguſt 1845. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Der dem minorennen Gottlieb Herr: 
mann Guſtav Sanftleben gehörige, in 
der Breslauer Vorſtadt gelegene, im Hypothe⸗ 
kenbuche von Steinweg und Speergaſſe sub 
Nr. 7 Lit. A. verzeichnete Gaſthof zu den 
Drei Fürſten ſoll nebſt Garten und Zube⸗ 
hör, fo wie dem Garten Nr. 7b Steinweg 
und Speergaſſe und dem Antheile am ſoge⸗ 
nannten Erlichtbruche 

anderweit auf 3 Jahre, vom 2. Januar 

1846 bis dahin 1849 verpachtet werden. 
22 haben wir einen Termin auf 
den 27. October c. Vormitt. 11 Uhr 
vor dem Hrn. Land⸗ und Stadt⸗Gerichtsrath 
Kügler in unſerm Gerichtslokale angeſetzt. 

pachtluſtige werden mit dem Bemerken hier⸗ 

zu eingeladen, daß die diedfälligen Bedingun⸗ 
gen bei dem Vormunde des ꝛc, Sanftleben, 
— Toöpfermeiſter Scharff hierſelbſt zu er⸗ 
ahren ſind. 

Tel den 20. Auguſt 1845. 5 

Königliches Land: und Stadt⸗Gericht. 
en zog; 

Bekanntmachung 

Das Dominum Baauchitſchdorff beabſich⸗ 
tigt, bei ſeiner bereits beſtehenden Oelmühle 
eine amerikaniſche Mahlmühle mit 1 Mahl⸗ 
und 1 Spitz und Schrotgang zu erbauen, 
welche nebſt der Oelmügle durch einen Dampf: 
entwickler in Betrieb gefegt werden wird, der 
zugleich noch eine mit zu errichtende Knochen⸗ 
und Leinſaamenſtampfe, ſo wie eine Kartof⸗ 
felteibemaſchine zur Bereitung von Stärke⸗ 
mehl treiben fol. N 

Gemäß $ 6 und 7 des Edikts vom 28. Ok⸗ 
tober 1810, f 29 der Gewerbeordnung vom 
17. Januar 1845 und $ 16 der Verordnung 
vom 0 Mai 1838 bringe ich dies hierdurch 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, 
daß alle diejenigen, welche begründete Ein⸗ 
wendungen gegen die beabsichtigten Anlagen 
zu haben vert „ biefelben binnen einer 
präkluſiviſchen Friſt von 8 Wochen dei mir 
anmelden müſſen. m 

üben, 23. Auguft 1845. 

(gez.) Bieß, Kreis⸗Landrath. 


— 
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— 
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Zweite Beila 


Bekanntmachung. 

Die bei den Herren: Gaſtwirth Briel, 
Kaufmann Hertel, Hutmacher Rother und 
Seifenſieder⸗Aelteſte Reichelt, ſo wie bei dem 
Schützeaſchreiber ausliegenden Liſten zur Un⸗ 
terzeichnung für das Tönigs⸗Eſſen werden 
Montag Abend 6 Uhr, den 1. September c., 
geſchloſſen. 

Breslau, den 30. Auguſt 1845. 

Die ſtädtiſche Schießwerder⸗Deputation. 
Jahrmarkts⸗Verlegung zu Nimptſch. 

Der nach den Kalendern auf den 14. Sep⸗ 
tember 1845 feſtgeſetzte Jahrmarkt hierſelbſt 
wird genehmigtermaßen erſt am 12. Oktober 
a. c. ſtattfinden. 


Nimptſch. Der Magiſtrat. 


Anktio n. 

Am 2. Septbr. c., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 5 Uhr, ſollen im Hauſe Kloſterſtraße 
Nr. 86 a., drei Treppen hoch, verſchiedene 
Effekten, als: 

Porzellan, Glas und lackirte Sachen, Bet⸗ 

ten, Waäſchey männliche Kleidungsſtücke, 
und um 11 uhr 

ein Paar faſt neue Pferdegeſchirre mit neu: 

ſilbernen Beſchlägen, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 26. Auguſt 1845. 

Mrannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Am 4. September c., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſoll in Nr. 42, Breiteſtraße, 
zuerſt eine Sammlung Bücher und Kupfer⸗ 
ſtiche, dann: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräthe, öffentlich 
verſteigert werden. 

Breslau, den 31. Auguſt 1845. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Es ſollen im Termine 

den Sten Oktober l. J. Vormittags 

10 uhr 

ein auf 400 Thlr. geſchätzter Diamantring 
und eine auf 120 Thlr. geſchätzte Tuchnadel 
mit Brillanten, nöthigenfalls auch noch ver⸗ 
ſchiedene gute Möbel und andere Gegenſtände 
im Seſſionszimmer des hieſigen Land⸗ und 
Stadtgerichts verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken, daß das Meiſtge⸗ 
bot ſofort baar gezahlt werden muß, eingela⸗ 
den werden. 

Oppeln, 28. Auguſt 1845. 

Königl. Kreis⸗Juſtizrath Fuchs. 

‚ Meehoiliger Verkauf. 

Ein laudemienfreier Gerichtskretſcham, auf 
einer belebten Straße, 8 Meilen von Liegnitz, 
mit 150 Morgen Acker, 18 Stück Rindvieh, 
2 Pferden und ſämmtlichem Inventarium; die 
Gebäude ſammtlich maſſiv. Es ruhen fol⸗ 
gende Gerechtigkeiten darauf, als: Schank, 
Fleiſcherei, Brennerei, Bäckerei und Krämerei. 
Nähere Auskunft darüber ertheilen der Schnei⸗ 
dermeiſter Unger in Liegnitz, Bäckerſtraße 
Nr. 73, und Schneidermeiſter Sochainsti 
in Bieslau, Ohlauerſtraße Nr. 177 

Das Dominium Ludwigsdorf bei Oels hat 
eine Anzahl 1%, bis 2¼fährige Sprungſtiere 
echt Schweizer Race, 60 bis 80 Thaler das 
Stück, zu verkaufen. 


Aktien und Looſe 


zu der Ausſpielung von Thieren und Acker⸗ 
geräthen bei dem landwirthſchaftlichen Feſte 
ſind zu haben bei 

C. G. Brück, Hintermarkt Nr. 3. 


Blutegel⸗Anzeige. 
unterzeichneter zeigt hiermit ſeinen geehrten 
Kunden ergebenſt an, daß derſelbe Ende Sep⸗ 
mr je fie mit dem Wintervorrath verſorgen 
wird. 
Breslau, den 20. Auguſt 1845. 
Löbel Deutſch aus Kempen. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut in Oberſchleſien mit ſchönen 
Gebäuden und bedeutenden Forſten, Aeckern, 
Wieſen und Silber⸗Zinſen iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber ſofort zu verkaufen durch 

Lorenz, Oek.Inſpektor, 
Altbüßerſtr. Nr. 4. 
Breslau, den 1. September 1845. 


Cigarren⸗Offerte. 


Wem daran gelegen iſt, gute preiswürdige 
und ſtets ein und dieſelde Sorte Cigarren zu 
rauchen, pro mille 6, 8 und 12 Rthl., 25 
Stück 4½, 6 und 9 Sgr., bemühe ſich zu 

N 4 A. Morſch, 
Ring Nr. 51, erſte Etage. 


Neue Welt⸗Gaſſe Nr. 16, Nikolaiſtraßen⸗ 
Ecke, ſind einige Verkaufsgewölbe, mit und 
ohne Wohnung, zu vermiethen und Michaelis 


zu beziehen. Al. hierüber bei: 


Strobach, 


Weißgerbergaſſe⸗ u, Nikolaiſtr.⸗Ecke. 


TE 


ge zu Ne 203 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 1. September 1845. 


Im Liebich ſchen Garten 


morgen den 2. September letztes großes 
Trompeten ⸗ Concert, zum Schluß der 
Deſſauer Marſch, wie auch großes Potoourii 
über preußiſche Kriegslieder und anderweitige 
heitere Abwechſelungen. 


Große s 


S & 
Trompeten⸗Konzert, 
heute Montag im Hanke⸗Garten in der Oh: 

lauer Vorſtadt, wozu ergebenſt einladet: 
Carl Sauer. 


Im deutſchen Kaiſer 


heute Montag in der Pauſe des Cottillons 
Produktion des Phyſikers Stärff aus 
Berlin, Schüler Bosko's. . 


Ein umſichtiger, höher gebildeter Kaufmann, 
geſchult in einem großartigen Fabrik. Etabliſſe⸗ 
ment der königl. Seehandlung, welcher der eng⸗ 
liſchen, polniſchen und franzöſiſchen Sprache 
mächtig iſt, ſucht in Schleſien, am liebſten auf 
dem Lande, zu Michaelis eine angemeſſene Stel⸗ 
lung, ſei es als Disponent, Buchhalter oder 
Correſpondent. Derſelbe hält ſich für wenige 
Tage in Breslau auf, kann ſich wegen ſeiner 
Fäbigkeiten ꝛc. auf die erſten biefigen 
Häuſer berufen, während das Nähere bei 
den Herren F. W. Friesner u. Sohn 
zu erfragen iſt. 


Ein 6rokt. Flügel⸗Inſtrument ſteht Altbüſ⸗ 
ſerſtraße Nr. 1, im Hofe 2 Stiegen, billig zu 
vermiethen oder auch zu verkaufen. 

Für eine Sortiments⸗ und Verlags = Bud 
handlung einer Provinzialſtadt Schleſiens wird 
ein Lehrling, der mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen ausgerüſtet iſt und auch eine gute 
Hand ſchreibt, zum ſofortigen Antrittt unter 
annehmbaren Bedingungen geſucht. Adreſſen 
mit G. und II. bezeichnet, wird Herr Buch⸗ 
halter Müller, Herrenſtr. 20, annehmen. 


Ein recler Selbſtkäufer wünſcht in Nieder⸗ 
ſchleſien ein gut rentirendes Rittergut mit 
guten Baulichkeiten, gutem Acker, Wieſen und 
Forſt, und in ſchöner Lage, im Preiſe von 30 bis 
70,000 Töolr. zu kaufen. Herren Selbſtver⸗ 
käufer wollen ihre Offerten unter F. K. poste 
stante Hirſchberg abgeben. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein verheiratheter, der polniſchen Sprache 
mächtiger, tüchtiger Amtmann, noch in Con⸗ 
dition, in beſten Jahren, mit dem Polizeifach 
bekannt, auf großen Gütern gewirthſchaſtet, 
der Brau⸗ und Brennerei kundig, wünſcht von 
Be oh N Sig ab einen dauern⸗ 
en Poſten. ralles, vormals Gu 
Schuhbrücke Nr. 66. er 


Um den mehrfachen Anforderungen der frem« 
den Herrſchaften zu genügen, erſuche ich die⸗ 
jenigen, welche möblirte Zimmer ſo wie Stal⸗ 
lung während des Feſtes vermiethen wollen 
mich davon in Kenntniß zu ſetzen. 

E. Berger, Commiſſionär, Biſchofsſtr. 7. 


Bremer ⸗Cigarren 
1 9 — empfiehlt N. Ehrlich, 


P . Tr En > 2 
Ein Chaiſen⸗Wagen, 
breitfpuria, faſt neu, iſt wegen Mangel an 
Platz Roſenthaler Straße Nr. 8 fofort zu 

verkaufen. 


4120 Ntlr. zu 4 pCt., 
1000 Rtlr. zu 5 pt. 


werden gegen pupillariſche Sicherheit verlangt. 
Das Nähere hierüber bei Herrn Kutter, 
Altbüſſerſtraße Nr. 52. 


Zwei Thaler Belohnung. 

Eine filberne Lorgnette, Touloner Arbeit, 
wurde Sonnabend den 30. August, zwiſchen 
11 und 12 Uhr, auf dem Wege aus dem 
Storch, über den Katls⸗Plag, Karls Straße 
bis ins goldne Hirſchel, von da zurück über 
die goldene Rade⸗Gaſſe, Reuſche⸗ Straße bis 
an die Grenz⸗Haus⸗Gaſſe, verloren. Wer die⸗ 
ſelbe in der Geld⸗ und Silber⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung des Kaufmann Herrn Ednard S. 


7757 


Maunig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Ein geſitteter Knabe rechtlicher Eltern mo’ 
ſaiſcher Religion, der gur und richtig ſchreibt / 
kann bald in meinem Tuch⸗ und Schnittwaaren“ 
geſchäft als Lehrling eintreten. Das Nähere 
perſönlich oder auf portofreie Anfragen bei 
mir felbft zu erfragen. 2 

Heimann Schneller, in Warmbrunn. 


Ein ordentlicher Gärtner wird zu Micha li 
geſucht Junkernſtr. Nr. 18, 1 Stiege. 


Geſittete Mädchen, welche das Putzmachen 
erlernen wollen, werden angenommen Schmie⸗ 
debrücke Nr. 48 in der Putzhandlung. 


3000 Kthl. à 5% und zur erſten Hypo⸗ 
thek werden auf ein hieſiges Grundſtück mit 
neu erbautem Hauſe — ohne Einmiſchung ei⸗ 
nes Dritten — bald geſucht. Das Nähere 
Rirterplag Nr. 6, erſte Etage. 


Wegen Veränderung ſind vier ſchöne Glas⸗ 
Schränke mit Schubladen und Fächer billig 
zu verkaufen bei Graumann, Carlsplatz 3, 
zwei Treppen hoch. 0 5 


Ein Lehrling wird geſucht in der Tabak⸗ 
Handlung Schmiedebrücke Nr. 48. 
Fein raffinirtes Nüböl ift zu haben: 
in der Niederlage der Maffelmiger Oel⸗Fabrik, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 


Dunger⸗Gips, 
fein gemahlen, von ausgezeichneter Qualität 
empfiehlt die neu errichtete Niederlage Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. 5, zu den billigſten Preiſen. 


„Friſchen, ſehr fetten 


geräucherten Süberlachs 


empfingen mit geſtriger Poſt und empfehlen: 
Lehmann u. Lange. 


50 Stück Mutter⸗Schaafe an Som⸗ 
mer⸗Lammung gewöhnt, ſtehen auf dem Frei⸗ 
gute zu Neukirch bei Breslau, zum Verkauf. 
Die Heerde iſt frei von jeder erblichen Krankheit. 
Einige Wohnungen zu den Preiſen von 
110— 150 Rıyk find Wallſtraße Nr. 14 zu 
vermiethen und Michaeli zu beziehen. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt 
Reuſcheſtraße Nr. 12 der erſte Stock, 6 Zim⸗ 
mer, großer heller Küche und reichtichem Bei⸗ 
gelaß; Näheres im Comtoir daſelbſt. 2 


Zu vermiethen = 
ein Comtoir, erforderlichen Falles zum offenen 
Gewölbe zu gestalten, mit oder ohne Remiſe, 

„ Junkernſttaße Nr. 31. 


aer A EB 

Werderſtraße Nr. 29, eine Treppe och, 
wohnt jegt der Kaufmann, ehemaliger Kleider⸗ 
Handler: L. F. Podjorsky. 


Ring Nr. 10 — 11 ſind für die Dauer des 
bevorſtehenden Marktes ein Paar Gewölbe zu 
vermiethen. 


nn 

Ein Stall auf 3 Pferde, vom 1. bis 20. 
September, und von Michaelis ab, nebſt Wa⸗ 
genplatz iſt zu vermiethen Junkernſtr. Nr. 20, 
Naheres daſelbſt beim Wirth. 


Während der Dauer des landwirthſchaftli⸗ 
chen Feſtes find zwei gut möbliste Zimmer 
Reuſcheſtraße Rr. 2, im goldenen Schwert, 
eine Stiege hoch, zu vermiethen. 


— — —-— — — — ne 
Sandstrasse Nr. 12 ist 1) in dem ersten 
Stock eine Wohnung vond Zimmern nebst 
Beigelass; 2) eine Souterrain- Wohnung. 
— Stube und Kammer bestehend term. 
Michaelis zu vermiethen Das Nähere 
im Material - Geschäft ebendaselbst zu 
erfragen. 
er REN. (TR Rn 
Zu vermiethen 
und den 1. Oktober zu beziehen iſt ein gro: 


ßes freundliches Zimmer nebſt hellem Kabinet⸗ 


mit Möbeln für einen ſoliden zahlbaren Herrn. 
Das Nähere Nikolaiſtraße Nr. 48 im zweiten 
Stock. 1 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 40, nahe an der 
Schmiedebrücke, find zum bevorſtehenden lands 


Köbner, Ring Nr. 12, abgiebt, erhält obige wörthſchaftlichen Feſte im erſten und zweiten 


Zu Kloch⸗Ellguth bei Trebnitz iſt das neu⸗ 
gebaute, 2 Stock hohe Gaſthaus mit Tanzfaal, 
an der Chauſſee, nebſt Brau- und Brennerei 
zu Michaeli d. J. auf 3 Jahre zu verpachten. 
Die näheren Bedingungen ſind bei dem Do⸗ 
minium zu erſehen. 


Stock vorn heraus gut möblirte Zimmer zu 
vermiethen. na 


Vorder⸗Zimmer für die Forſt ⸗ haften, 
fo wie zum nachſten Wien Stube 
und große Alkove zu vermiethen: Ring 29, 
goldne Krone, 3 Stiegen rechts. e 


1 
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Große Buͤcher⸗ und Geſchaͤfts⸗Verlooſung 


(wobei jedes Loos gewinnt.) 

Die Ziehung derſelben findet unwiderruflich den 1. Oktober c. ſtatt. Der Haupt: 
are beſteht in einer großen Leihbibliothek im Werthe von 10,000 Rtir. Zu Ne 
bengewinnen find für 19,500 Rilr. Bücher beſtimmt, mithin hat ſeder Loosinhaber, außer der 
Aus ſicht auf den Hauptgewinn, die Garantie, daß jedes Loos ohne Ausnahme entweder eine 
kleinere Bücherſammlung für 25 bis 150 Rtlr., oder ein vollſtändiges einzelnes Werk für 
1¼ bis 10 Rtlr. gewinnen mig. — Looſe à 2 Rtlr. ſind gegen Einſendung des Betrages 
zu haben (in Breslau bei Herrn Eduard Vetter, Comtoir Reuſcheſtraße Nr. 2) und 
werden ſolche jedem Beſteller portofrei zugeſendet. Sammler erbalten auf 10 Looſe das ite 
gratis. Zugleich werden diejen gen, welche die erhaltenen Looſe noch nicht berichtet haben, 

um ſchnellſte Enſendung der Beträge erſucht. 
Brieg, den 25. Auguſt 1845, 2 Carl Schwartz. 


Wir beſcheinigen hiermit, daß die Ziehung der Schwartzſchen Bücher⸗ und Geſchäfts⸗Ver⸗ 
looſung unter unſerer ſpeciellen zufſicht und Leitung unwiderruflich den 1. Oktober c. ſtatt⸗ 
findet. Brieg, den 20. Augeſt 1845. Der Magiſtrat. 

Einem geehrten Publikum machen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir 
den Verkauf der von uns fabricirten wollenen Strickgarne für hier allein 
den Herren J. G. Berger's Sohn und Krambs u. Stetter überge⸗ 
ben haben. 

Breslau, den 1. September 1845. 

5 Die Direktion der Kammgarn⸗Spinnerei. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehlen wir dieſe, als vorzüg⸗ 
lich anerkannten wollenen Strickgarne in allen beliebten Farben, fo: 
wohl en gros wie en detail, zu den billigſten aber feſten Preiſen, zu 
gütiger Beachtung. N i 

Breslau, den 1. September 1845. 

J. G. Berger's Sohn, 


Hinter⸗ oder Kränzelmarkt Nr. 5. 


SSsesssssessassssssssssess 


Durch zweckmäßige Erweiterung unſerer Er 


8 
? Gas. Aether⸗Fabrik 8 


Krambs und Stetter, 
vormals Bedau, Ring Nr. 38. 


ſind wir nunmehr in den Stand geſetzt, allen Anſprüchen unſerer geehrten Abneh⸗ 
mer, in Bezug auf dieſes, wegen ſeiner vielfältigen Vorzüge bereits allgemein an⸗ 
erkannte und beliebte Beleuchtungs⸗ Material pünktlichſt nachzukommen. — Die 
8 Verpackung geſchieht in 2, 5 und 10 Pfd., fo wie in ½, ½% und ’/, Ctr.⸗Büchſen. 
Die koſtſpielige Anſchaffung dieſer Büchſen ſetzt uns außer Stand, den Aether, ſo 
wie die Packung, anders, als gegen compt. Zahlung abzulaſſen: dagegen ſind wir 2 
bereit, bei ſpäteren Beſtellungen die franco in die Fabrik geſendeten, in gutem 8 
Zuſtande befindlichen Büchſen in Anrechnung zu bringen. 

Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums haben wir in: \ 
Breslau den Herren Strehlow u. Laß witz, 
Coſel dem Herrn J. G. Worbs, 
Groß-Streblik dem Herrn C. G. B. Scholz, 
Neiſſe dem Herrn B. Czekalla, . 
Pleß den Herren Weichard's Wwe. u. Gierich, 


Beuthen O, S. den Herren 1 


Tarnowitz dem Herrn Joh. Bannert, 
Leobſchütz dem Herrn he 

f i . Eifenecker, 
Nikolai den Herren 3 „Danziger, 

Gleiwitz unſerer Niederlage 

den Verkauf dieſes Artikels überlaſſen. Bei direkten Beſtellungen von 1 Etr. und 
darüber wird von uns Rabatt gewährt. N 
Gleichzeitig empfehlen wir Spiritus à 92 — 98 % Tralles, fo wie abſoluten 
Alkohol für Pharmaceuten, Lackirer, Tiſchler ꝛc. zu entſprechend billigen Preiſen. 


Ratibor, im Auguſt 1845. 
Polko u. Unger. 
eee 


Seinen geehrten Geſchaͤftsfreunden empfiehlt 
ein reichhaltiges Lager in ganzwollenen und 


2862222599058 2088 
8995269328999 568 


halbwollenen Lamas in den neueſten Muſtern: 


Moritz Henoch in Berlin, 


Spandauer Straße Nr. 25. 
Die neue Hutfabrik 


. . ” “ . 
Friedrich Marder jun. in Breslau, 
Biſchofsſtraße, Stadt Rom, 
empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl von waſſerdichten Filz⸗ und ſeidenen 
Hüten in eleganteſter Fagon, ſo wie mit allen in dieſes Fach gehörigen Gegen⸗ 
ſtänden zu angemeſſenen, aber feſten Preiſen. 


ernſtein⸗ Waaren. 

Johann Albert Winterfeld aus Danzig in Breslau, 
Bernſteinwaaren⸗Fabrikant und Hof:Lieferant Sr. Maj des Königs, 
empfiehlt ein ſchones Lager feinet Bernſteinwaaren für Domen und Herren, führt die 
einzelnen Gegenſtände nicht an, ſondern ladet zur gefälligen Anſicht ein, und ſieht einer 
bedeutenden Abnahme entgegen. 7 

In Salzbrunn im großen Bazar. In Breslan Schweidnitzerſtr. Nr. 17 
— 0 —— — — — 
H. Zoͤllner, Atrappen⸗Fabrikant, 
‚in Berlin, alte Jacobs: Strafe Nr. 65, 
empfiehlt allen Geſchäftsfreunden fein aufs beſte ſortirte Lager eleganter Atrappen, und 
notirt bei bekannt guter Waare die billigſten Preiſe. NB. Die diesjährigen neuen Sachen 
werden Mitte September fertig. Beſtellungen erbittet er bald, damit ſolche nach Wunſch 
ausgeführt werden können. 5 
H. Zöllner, früher C. G. Rohr u. Zöllner. 


Zwei moͤblirte Stuben mit Kabinet 


und Bedientengelaß, nebſt Betten und Benutzung eines Flügel⸗Inſtrumente, ſind zu den 
devorſtehenden Feſtlichkeiten durch v. Schwellengrebel, Kegerberg 21, zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 

Den 28. Auguſt. Dotei zur goldenen 
Gans: Hr. Geh Reg. R. Sr. v. Zieten a. 
Adelsbach Hr. Geh. Kommerz.⸗R. Treutler 
q, Leuthen. Fr. General v. Blumer u. Ho. 
Gutsb. v. Pretwic u. Kislonsti aus polen, 


Bar. v. Sauerma a Rappertsdorf, Gr von 


Gurowski a, Altendorf, e zotowski, Sr. von 
potocki u. Partitulier Winter a. Warſchau. 
Gutsbeſitzerinnen Chodacka aus Chwalkowo, 
Bninska a. poſen. HH. Kaufl Kattner a. 
Nimptſch, Schuſter u. Kohlo a. Frankfurt a. 
M, Jakobi s. Berlin, Dieckmann u Holberg 
o. Leipzig, Grebert aus Mainz, Bunge aus 
Barmen. Hr. Oberamtm. Braune a. Gro⸗ 
gersdorf, Hr Major Schuberth aus Reiſſe. 
Hr. Konſiſt.⸗R. Prof. Dr. Sa irmer a. Gleifs⸗ 
wald, Hr. Gr. v. Veiter a. Mähren. Hr. 
Rittmſt o. Mutius a. Altwaſſer. Hr. Part 
Biſchoff v. Altenftein aus Wien. — Hotel 
zum weißen Adler: Frau Geh. Hofrath 
Wedeke a. Berlin. HH. Gutsb. Dobrowolski 
a. Gr.⸗Herz. Poſen, Krumſta aus Freiburg, 
v. Curti aus Wien. Hr. ud. u. St⸗Ger.⸗ 
Aſſeſſor Lewandowski a. Schroda. Demoifelle 
Bertrand aus Paris. HH Kaufl. Merzbach 
a. Pofen, Traube u. Hausmann a. Ratibor, 
Sottorius u. Buhl a. Elberfeld. HH. Bahn: 
hofsinſp. Sande: u. Ingenieur Wachsmann 
a. Bunzlau. — Hotel zum blauen Hirſch: 
Hr Kaufmanh Lazarus a. Fiſedeberg. Hr. 
Gaſtwirth Raiſcheck a. Grottkau. Hr. Gutsb. 
Pavel a. Tſcheſchen. — Hotel de Sileſie: 
HH. Gutsb. Gr. v. Schwerin aus Bohrau 
v. Zedlitz a. Raake, Lucke a, Bunzlau, Kontſch 
a. Oberſchleſien. Hr. Ld.⸗ u. St.⸗Wer.⸗Rath 
Polenz a. Glaz. Hr. Handl.⸗Kommis Pluka 
a. Tarnowitz. — Hotel zu den drei Ber⸗ 
gen: HH. Kaufl. Steudner aus Grünberg, 
Grosmann a, Wüſte⸗Giersdorf, Scheiding a. 
Berlin, Fecht a. Leipzig. Kaufmanns frauen 
Kronenberg u Mayer aus Warſchau. Herr 
Gaſtwirth Brandt a. Hainau. — Deutſches 
Haus: Hr. Gutsb. v. Lüttwig a. Karchwitz. 
HH. Kaufl. Wartner a. Berlin, Eitner und 
Kämmerer Wach a. Kulm. — Zwei goldene 
Löwen: HH. Kaufl. Lande a. Oſtrowo, Kan: 
trowig aus Poſen. — Goldener Zepter: 
Hr. Wirthſch.⸗Kommiſſ. Janiszewski a. Basz⸗ 
kow. He. Apoth Brachvogel a. Warmbrunn. 
Hr. Inſp. Jockſch aus Zantuch. — Weißes 
Roß: Beamtenfrau Jaſinska aus Warſchau. 
Hr. Porträtmaler Sy aus Stargard. Herr 
Lehrer Jedlinski a. Samter. Hr. Juſtizkom⸗ 
miſſarius Wocke a. Trzemesno. DH. Kaufl. 


Cohn a. Hainau, Kupke 3. Rawitſch, Langer] 


a. Troppau. — Goldener Baum: Hy. 
Kaun. Gruhn a. Feſtenberg, Baron a. Rei⸗ 
chendach. — Königs⸗Krone: Hr. Kaufm. 
Metzig aus Reichenbach. Hr. Hauptm. wir 
a. Poſen. — Goldener Löwe: HH. Piobit 
Siwicki u. Partik. Pawlowski u. Nowacki a. 
Sulmierzyce, v. Putiatycki aus Pleſchen. — 


Goldener Hecht: Hr. Kaufm. Nelken aus 


Oſtrowo. — Weißer Storch: Hp, Kaufl. 
Samter a. Poſen, Perl a. Ratibor, Mosz⸗ 
kowski a. Lemberg. Hr. Kantor Weintraub 
a, Leobſchütz. 

Den 30. Auguſt. Hotel de Sileſie: HB. 
Stallmſt v. Hochſtädter u Feldjäger Wagner 
a. Berlin. Hr. Landſch⸗Dir. v. Roſenberg⸗ 
Lipinski a. Gutwohne. Hp. Gutsb. Gr. v. 
Kospoth a. Brieſe, v. Zedlitz aus Rothkirch. 
Hr. Hauptm. v. Niewiadomski aus Voychlcz 
Hr. Kaufm. Zahdig a. Falkenberg. Hr. Forſt⸗ 
direktor Lemp aus Schwenten. — Hotel zu 
den drei Bergen: HH. Kaufl. Förſter a. 
Burgſtadt, Bahr aus Nürnberg, Elzner aus 
Kroſſen. Hr. Part. Kunide a. Liegnitz. Hr. 
Oberamtmann Fiſcher aus Schmiedeberg. — 
Hotel zum blauen Hirſch Hr. Rentmft. 


acker a. Gollniz. Hr. Wirthſch⸗Inſp. Schö⸗ 
bel a. Baumgarten. Hr. Oekon. Teichmann 
aus Weigelsdorf. — Hotel zum weißen 
Adler: Hr. Opernſänger Kahle aus Grätz. 
Hr. Geh. Kanzlei⸗Inſpektor Hache a. Berlin. 
Hr. Gutsb. Gr. v. Dyhrn a. Rrefewig. Hr. 
Landrath Bärenfels aus Schweibnig. Herr 
Kammetherr Gr. v. Zedlis a. Roſenthal. Hr. 
Rendant Röther aus Ratibor. HH. Kaufl. 
Göring as Geiſenheim, Thorſchmidt a. Leip⸗ 
zig, Roth u Kees a. Stuttgart. Hr. Buch⸗ 
handler Mittag a. Halberſtadt.— Hotel zur 
goldenen Gans: HH. Gutsb. Gr. v. d. 
Recke⸗Volmerſtein aus Louisdorf v. Wieros⸗ 
zewski a. Warſchau. Hr. Rittmſt. Gr. v. d. 
Recke⸗Volmerſtein a. d Rheinprovinz. Herr 
General⸗Major von Helmerſen aus Lithzuen. 
Dp. Geh. Kriegsrath v. Richthofen u. Part. 
Dietze aus Berlin. HH. Kaufl. Kapelle aus 
Bremen, Gerloch a. Leiozig, Scheidt a. Ham: 
burg, Neuhofer a. Frankfurt a M. —Deut⸗ 
ſches Haus: He. Weltprieſter Kurz a. Ga: 
gan. br. Gutsbejiger Burow a Dobergaſt. 
Mad. Juwen a. Warſchau. Hr. Bürgermſt. 
Frei a. Wartenberg. — Zwei goldene Lö⸗ 
wen: Hr. Kreisjuſtizrath Richter aus Roſen⸗ 
berg. br. Gutsb. Thamme a. Garbendorf. 
Hr. Fabrikant Bannert o. Sohrau. Herren 
Kauft. Lau u. Beyer a. Brieg, Taubitz aus 
Rawitſch. — Goldener Zepter: Hr. Part. 
Belina aus Kolebke. — Hotel de Saxe: 
HH. Partikul. v Wieslowski a. Poſen, von 
Oſtrowski aus Ruchoczyn Gutsbeſitzerinnen 
v. Oſinska a. Polen, v. Pstrokonska a. Gr.⸗ 
Herz. Poſen. Hr. Appell. ⸗Ger.⸗R. Meyer a. 
Berlin. Hr. Gutsb. Knoblauch a. Schwent⸗ 
nig. — Weißes Roß: Hr. Kaufm. Eckert 
a. Gleiwitz. Hr. Oekon. Ademetzki a. Sprot⸗ 
tau. Königs⸗Krone: Hr. Gutsbeſizer 
Schultz aus Beetz bei Berlin. — Goldener 
Löwe: Hr. Sekretär Hoffmann aus Oppeln. 
— Goldener Hecht: Hr. Oekon. Burger 
a. Nd.⸗Pomsdorf. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 30. August 1845. 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 


„12 M.] 139% | — 
» . A Vista — 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 


Dito N 2 Mou. — 149 ½ 
London für I Pf. St. . 2 Mon. — 6. 25% 
Leipzig in Pr. Cour. . 4 Vista ke 
Dies ar „ [Messe — — 
Augsburg 2 Mon, I 
Wien ͤöͤ··˖· es a lee 2 Mon.] 104 Pe 
Berlin . «a Vista — 995% 
Dito 2 Mon.] — 99% 
Geld-Course. 0 
Holland. Rand-Dacaten — 4 
Kaiseel. Duc aten 96 H 
Friedrichad o — 
Louisd or 111 ¼. 3 
Polnisch Courant * 
Polnisch Papier Geld 96, — 
Wiener Baneo-Noten & 180 Fl. J 105% 
8 Zins- 
Effecten-Course. pr 
Staats · Schulascheine 21 100 ¼ 
Sechdl.-Pr.· Scheine x 50 R. 87 


Breslauer Stadt-Obligak. 41% 
Dito Gerechtigkeits- dito 4 — 
Grossherz. Pos. Pfandbr, | 4 
dito dito dito 3%, 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R, 31, 
dito dito 600 R. 31. | — 
dito Lite. B. dito 1000 R. 4 103% 


5 
inn 


Weiß a, Grabia. Hr. Prof. Mecherzynski a. to dit⸗ 800 R. 4 — 
Krakau. Hr. Gutsb. Eckerkunſt a. Sillmes | dito dito 3% 98% 
nau. HH. Kauf, Schweiger a. Neiffe, Breis | Disconto «+ +... 4% 
ſchmidt a. Magdeburg. Hr. Pfarrer Stein: L 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


8 6 Thermometer ’ 
20. Auguft 1845 [Barometer] - 5 Wind. Gewölk. 
guf 3. L.] inneres. äußeres. NY a 9 

Morgens 9 uhr. 28“ 0, 30 15, 0% 11, 60 , 2 , Dfkleine Wolken 
Morgens 9 uhr. 0, 30 ＋ 15, 8 14, a] 2, 0 25 NO N 
Mittags 12 uhr. 6, 207 16, 6 , 7] & 2 „ 080] deer 
Nachmitt. 3 Uhr. 27 11, 900 17, 47 20, 6 7 3 2» Nolgroße Wolken 
Abends 6 uhr. 28 0, 04 16, 97 15, 8J 3, 10 Oflkleine Wolken 


Thermometer 


Temperatur Minimum + 11, 6 Maximum + 20, 6 Oder + 15, 4 


30 Auguſt 1845. ee Er \ äußeres, | feuchtes | Wind. Gewölk. 
de niedriger. 

Morgens 6 uhr. 28“ 0, vol + 15, 77 12, 8J 1, 6 2° Ofkleine Wolken 

Morgens 9 Ne 0, 061 16, N + 15, 3] 2, 6 0 N08 Schleiergewölk 

Mittags 12 uhr. 27 11, 66 = 8 +1, 55 6, 0 0e 99 J 

Nachmitt. 3 Uhr.] II, 7607 17, 807 20, 2 6, 7 | 1° 8 baoheiter 

Abends 9 uhr.] 11, 74 17, 2/7 17, 0] 3, 9 | 0° dad] deter 


Temperatur: Minimum . 12 8 Maximum + 20 2 Oder + 15 6 


ide: Preise, 
Gee ſe 


Breslau, den 30. Auguſt. 


Mittler. Niedrigſter. 
W. Weizen 2 Rl. 20 Sgr. — Pf. 2 Rl. 15 Sgr. — Pf. 2 Rl. 10 Sgr. — 15 
Weizen: 2 Rl. 15 Sgr. — Pf. 2 Rl. 6 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 28 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 24 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 22 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 20 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. — Pf. 1 Rl. 3 Sgr. 6 Pf. 


Hafer: 


— Rl. 28 Sgr. 6 Pf. — Rl. 25 Sgr. 6 Pf. — Rl. 22 Sgr. 6 Pf. 


= 


